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Rund

um die Liebe

Ein Helfer und Führer

für das Liebes- und Eheleben

Dieser Katalog des bekonn'fe'n Ver-

scndhcuses für Ehehygiene — BEATE

UHSE — wird nur auf ausdrückliche

Anforderung oder an Kunden über-

scmdf, nachdem die Berufs- und Alters-

angcbeglaubhaff nachgewiesen wurde.

Er stellt eine Fortsetzung des Verkaufs-

gespröchs durch laufende lnformoiion

dor. — Aus diesem Grunde muß ich Ihre

Bekannten, die diese Schrift anfordern

möchten, um einen glaubhaflen Nach—

weis von Alter und Beruf bitten, da die

Zusendung hiervon abhängig gemacht

wird.

VERSANDHAUS FÜR EHEHYGIENE BEATE UHSE

FLENSBURG, Wilhelmslruße 1 u - Tel.: Summel-Nr. 79 34 (Ortskennzuhl 0461)

Besuchszeif: Montag bis Freitag von 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr
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Sehr geehrter Freund meines Hauses

Liebe muß gehegf Werden — wie ein kostbares Pflönzchen.

Weil das aber so häufig versäumtL wird, gibf es manchen

Kummer, io oft sogar großes Leid in den Ehen. (Allzuviele

Briefe, die ieden Tag auf meinem Schreibtisch liegen, sprechen

davon.) Und darum meine ich, daß man allen, die des ver-

diente Glück entbehren, zeigen sollte, wie sie ihr Leben zum

Guten wenden können.

Um zu zeigen, was für das Leben, für die Ehe und die Liebe

von Nutzen sein kann, habe ich das Büchlein „Rund um die

Liebe" zusammengesfelh‘. Es ist für reife Erwachsene bestimmt

Wenn man nämlich helfen will, muß man auch ofien Über

alles sprechen können. Ich sage „sprechen". Natürlich kann

das Verkaufsgespröch eines Verscndhauses nur schriftlich

geführt werden — in Form von Briefen und Katalogen wie

diesem, den ich Ihnen heute sende. Lassen Sie uns bitte im

Gespräch bleiben. Schreiben Sie mir wieder, wenn ich etwas

für Sie tun kann.

Und dann noch eine Selbstverständlichkeit: Dieses Büchlein

und ‘ein Teil der darin enthaltenen Artikel und Bücher halte

ich für Jugendliche (unter 18) nichf geeignet; sie sind auch

nichf für Jugendliche gedacht und bestimmt. (Die Verwahrung

—— auch der erhaltenen Prospekte und Kataloge — unterliegt

nach den z. Z. geltenden Bestimmungen Ihrer eigenen Ver-

antwortung.) Sicherheitsholber wollte ich Ihnen dieses zu Ihrer

Unterrichtung sagen, bevor Sie lhre‘Besfe/lung aufgeben.

Verfrauen Sie darauf, daß wir, meine Mitarbeiter und ich, uns

stets bemühen werden, Sie zu Ihrer Zufriedenheif zu bedienen.

Ihr Versandhaus

Flensburg - Wilhelmstraße ] a



Es war kurz nach Kriegsende,

damals gab es noch wenig Ge—
druckies. Für iedes Blatt Papier
war man dankbar. Zeitungen
kaufte man nich9 nur zum Lesen,
sondern auch um Einwickelpopier
oder etwas zum Feuerunmachen zu
haben.

Damals fiel mir durch Zufall eine
kleine Abhandlung über Fragen
der Geburtenregelung in die Hand.
Ich fand das Manuskript sehr gut
und sprach mit einem befreunde—
ten Arzt darüber. Als ich seinen
Bericht über ewig wiederkehrende
Sorgen, die in seiner Arztpraxis
vorkamen, höfle, sagte ich mir,
daß das Manuskript über die Ge-
burtenregelung gedruckt werden
mußte. Ich wollte es verlegen.

Das war leichter geplant als ge-
tan. Es gab iu weder Papier noch
sonstiges Druckmateriol.

l'ron oller$chwierigkeiten erschien
die Schrift. Die kleine Auflage
war ruéch verkauft. Das war picht
verwunderlich, denn ich sagte io
schon, Gedrucktes war Mangel—
ware.

Dagegen war es erstaunlich, daß
von den Käufern dieser Veröffent-
lichung zahllose Briefe eintrafen,
die eine Fülle von Fragen über
die verschiedensten sexuellen Pro—
bleme enthielten.

Ich wunderte mich, daß selbst vie-
le hochgebilde1e Menschen über
das Sexualgebief so wenig Be—
scheid wußten. Ich wurde immer
wieder an das eri'nnert, was der
Arzt mir erzählte.

Mußie man nicht allen rutsuchen—
den Menschen, die da an mich
schrieben, helfen, indem man offen
und ohne falsche Scham die Dinge
anpack1e, dabei aber Takt, Ein-
fühlung und Vers?öndnis walfen
ließe.

Besonders dachte ich an die un?
zöhligen Frauen, die unter Un-
stimmigkeiten in ihrer Ehe litten,
deren Liebe in Gefahr war: Ich
bin selbst viele Jahre verheiratet,
glücklich verheiratet, und Mutter
von vier Kindern. Aber ich weiß
natürlich duch, daß eine harmo-
nische Ehe uns nicht in den Schoß
fällt. Man muß schon eine Menge
selbs'f dazu tun und um den richti-
gen Weg wissen.

Diesen Weg also wollte ich den
Ehepaaren zeigen, die an mich
geschrieben hohen. Aus dem
Briefwechsel ober entwickelte sich
dann, weil ich gebeten wurde,
dieses und ienes zu besorgen, das
Ihnen bekannte Spezial-Versund-
haus für Ehe- und Sexuullhera*ur
und für hygienische Artikel.



Nich immer lief in diesen Jahren
der Entwicklung alles, wie man
es sich gedacht hohe. Aber es ist
nun einmal so, wenn man ein Ziel
vor Augen sieht,- überwindei man
auch Schwierigkeiten. Meine Mit—
arbeiter und ich hatten kein Vor-
bild, nach dem wir uns richten
konnten. Unser Ziel — keineswegs
ein unerreichbares ideal — war ia
nur, für das Wohl der Familie und
die Erhal'rung der Ehe zu arbeiien.
Wir waren dabei auf unseren
gesunden Menschenversiund ange-
wiesen und auf die wissenschaft—
lichen Erkenninisse unseres Spe«
zielgebieies.

Mut haben und die Dinge beim
Namen nennen, das mußten wir
dabei allerdings. Und bald zeigte
es sich auch, daß wir auf dem
rechten Wege waren, wenn wir
eine saubere Aussprache über das
führten, was im Weltbild des heu-
rigen Menschen längst zu Begrifien
geworden ist Das war eine echie
Hilfe für unzählige gefährdete
Ehen. Als Beweis hierfür und als
schönste Rechh‘ertigung unserer
Arbei! habe ich in den iungen
Jahren meiner Tätigkei! Tausende
von Dankschreibén erhalten, unter
deren Absendern keine Berufs—
grubpe und keine Gesellschafts-
schicht fehlt!

Es mag sein, daß die Gewissen—
hafiigkeit und die Offenheit in der
Behandlung aller Probleme, daß
die Höflichkeif und das ehrliche
Eingehen auf die Sorgen und

Wünsche des andern ihren Anteil
cm diesem Echo haben. Ja, ich
glaube, daß es diese grundsöiz—
liche Einstellung ist, die der Firma
Beate Uhse das „Gesich’r” gegeben
hat, den guten Ruf und das Ver«
trauen der Kunden in Deutsch-
land und über die Grenzen hinaus.

Daß Sauberkeit des Denkens und
Handelns für uns selbslversiönd-
licher Grundsatz ist, spürt ieder,
der schriftlich oder persönlich mit
uns zu tun hat,

Übrigens sind auch die aufklären-
‘den und beraienden Briefe nie

„aus dem Handgelenk" geschrieben
worden. Ein Arzt kam zu Wort,

\ übernahm womöglich ganz die
Behandlung des ungeschnihenen

Themas, 50 daß immer eine best-
mögliche Hilfe gewährleistet war.

;Lm‘ac \in—9.5, 34-14..‚



Warum Verkaufen Sie

Ehe -Liferafur?

Eine Anlwori' auf diese Frage
gab mein lungiöhriger ärztlicher
Mitarbeiter, und ich möchte sie
hier — wenigstens auszugsweise —
wiedergeben:

„Wir halten nach gründlichem
Studium der einschlägigen Liiera-
fur eine vermehrle Aufklärung
der Bevölkerung aller Schichten
über geschlechiliche Fragen für
dringend notwendig. (

Unter Hinweis auf die Tatsache,
daß im Interesse der Ehe und da-
mit für das allgemeinmenschliche
Glück diese wichtige Aufgabe der
Aufklärung bereits in einigen
wesieuropäischen Kuliursfuoten
mit gutem Erfolg öffentliches An—
liegen wurde und von den Ge-
sundheiisbehörden übernommen
worden ist (England, Schweden,
Schweiz und USA), sind vor allem
die neueren Erkenntnisse der me—
dizinisch-wissenschufilichen Psy-
chologie für diese unsere Ansicht
grundlegend.

So ist von dieser Seite heute ein-
deutig klorgeiegi worden, daß
ein Mangel an zeitéerechfer und
richtiger Belehrung über die kör-
perliche Seite des Liebeslebens in
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erschreckend hoher Zohi zu
schwerwiegenden seelischen Hem-
mungen und teilweise zu echten
Krankheiten (Neurosen) führen
kann. Durch fehlende Aufklärung
und Belehrung wird auch dem für
Moral und ethisch einwandfreie
Entwicklung der Persönlichkeii
gefährlichen „Halbwissen" aus
unlauteren Que”en Vorschub ge—
leistet, auf das allein alle Eni—
orfungen mißverstundener ge—
schlechflicher Freiheit zurückgeführt
werden können.
Über die reine Aufklärung (Pro-
pagierung und den Verkauf von
Ehebüchern) hinaus sind der
ärztlichen Erfahrung aber auch
einige, sowohl in der notüriichen
Verschiedenheif der Geschlechter,
als auch in echten anatomischen
Abweichungen des Individuums
begründeie Sförungsfaktoren der
rein körper!ichen Harmonie be-
kannt geworden, die häufig mit
zum Teil recht einfachen Hilfsmit-
teln beseitigt bzw. ausgeglichen
werden können. So halten wir
auch eine sinn— und takivolle
Aufzeichnung dieser Möglichkeiten
für wichtig und ethisch gerecht—
fertigt.



Diese aus gründlichen Überlegun-
gen gewonnenen Grundansichten
bilden das ideelle Fundament
unserer Arbeit“
Soweit Dr. med. R. T.
Man darf nun‘ nicht etwa denken,
daß es bei uns immer tiefernsf
zuginge, weil wir so etwas wie
eine ve'rpflichiende Aufgabe über-
nommen hoben.

Oh, nein! Wir sind überzeugt,
daß dem Menschen nichts mehr
wohltuf, als ein Lächeln, das ihm\
von seinen Mitmenschen geschenkt
wird, und das er dann erwidérl‚_

Viel Arbeitserleichterndes ist ein-
geführt, und wenn die Technik
auch nicht helfen kann, klappt es
mit einem Scherz.

Idyllisch cm der Förde liegt die ahe- Hundelssi‘cdt Flensburg



Ein Besuch im Versahdhaus Beate Uhse

Oft kommen Kunden; die der Ur-
laub oder eine Geschäftsreise in
den Norden geführt haben, noch
Flensburg, um sich in derWilhelm—
straße einmal alles anzusehen.
Und immer wieder erklären die
Besucher, daß sie vom ersten
Augenblick an, als sie in die
freundliche Anmeldung trafen, ge-
spür‘ höflen, was für eine frische
und nette Atmosphäre bei uns
herrscht. Später — in„einem kleinen
Kundenzimmer — fällt im Gespräch
von Mensch zu Mensch oft so
manche Sorge ab. Dank wird laut
für die Hilfe, denn auch heute ist
in noch viel fatkröflige Aufklärung
notwendig. ‘

Alle Freunde meines Hauses, die
mir — off seit Jahren — schreiben
und voraussichtlich nicht zu einem
Besuch nach Flensburg kommen
können, sollen einmal trotzdem
erfahren, wie es bei uns zugeh’f,
in dem Versandhaus für Ehe—
h$Igiene Beate Uhse.
Frühmorgensschon gelung\‘die Post,
es sind oft viele tausend Briefe,
auf den großen Tisch in der Ein-
gangsstelle, wo flinke Hände sie
vorsortieren. Es sind Briefe aus
der ganzen Welt darunter. Viele
seltene Marken_prungen auf den
Umschlägen, und wer einmal das
Buch von Cyril Bibby „Das Ge—
heimnis des Lebens“ gekauft hai,



(es ist das bekanntesfe Aufklä-
rungsbuch für Kinder ab 9 Jahren
etwa), weiß auch, daß ich diese
Marken für die Kinder meiner
Kunden sammele.

Die elektrischen Brieföffner in der
Eingangssfelle surren, und beson—
ders am Montag ist hier Hoch-
be1rieb. Das Wochenende hatte
Ruhe und Besinnung mit sich ge-
bracht. So konnten dann viele
meiner Kunden einmal ungestört
über die Probleme und Nöte ihrer
Ehe nachdenken. Ihre Sonntags-
briefe erzählen mir, wie sie den
kleinen Katalog „Sie sind glück-
lich!“ oder andere meiner Druck—
schriften studiert haben, und wie
sie dann sehen, wieviele Mög-
lichkeiten der Hilfe sich doch
anbieten, wenn man einmal auf-
merksam a|les liest.
Die eigene Siiuoiion shell? häufig
keinen Einzelfall der, wie man
leicht zu glauben geneigt ist. Wer
das aber erst erkannt hat, und die
Siille des Sonntags begünstigt
solch eine Erkenntnis, is? bereiis
einen Schrift vorangekommen.
Denn immer gibt es eine Hih‘e,
damit alles sich wieder zum Guten
wendet. (Auch davon sprechen
viele Sonnfogsbriefe meiner Kun-
den, denen ich helfen konnte)

Noch etwas sieht häufig in der
Post, die am Montag ih so großer
Zahl einfriffl: daß die Kunden es
gemerkt haben, wie sorgfältig
alles ausgesucht und zusammen-
gestellt worden ist, was in meinen

Ein Arbeitsploiz in der Buchhaifung

Plouderei in der Beiriebsbücherei
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Elektrischer Brieföfiner in Be%rieb
w w

Katalogen und Schriften aufgeführf
wurde. Ja, es géschiehi stels nach
dem Grundsatz, 'daß nur-dus
Bewöhrie nnd Zuverlässige, das
Beste und Sichersfe für meine
Kunden gut genug ist.

Ein Kunde betonte in einem Brief
an mich einmal, daß er nicht
nur wüßte, er bekomme in dern
Spezial—Versand Beate Uhse alles,
was er brauche; ja, er sei über-
zeugl, daß auch wirklich Spezial—
artikel zu haben seien. Ebenso
angenehm sei für ihn das Gefühl,
nicht mehr kontrolliert zu werden.
Denn „bisher_ war mein örtlicher
LieferantL praktisch doch genaue-
stens über mein iniimes Eheleben
informierf“, schrieb er. (Ich meine,
daß allein aus diesem Grunde
schon ein Hygieneartikel-Versand
existieren müßte, von allen ande-
ren Vorteilen einmal abgesehen.)

Da wir gerade von Vorteilen
sprechen — ein ganz großer Vor—
feil ist doch der diskrete Einkauf
per Post\ in Flensburg, nicht wahr?
Ungehemmf können Sie alles ruhig
überlegk zu Hause bestellen, und
außerdem gibt es für Sie in auch
noch die Rücknahme—Garcmiie.

Wenn ‚Sie sich etwas schicke'n
ließen, was wider Erwarren nicht
ganz Ihren Vorstellungen en!—
spräche, wird es nicht nur umge-
fauschf. Sie können den oder die
Artikel auch zurücksenden und er-
halten ohne wei’feres Ihr Geld zu-
rück. \



Wenn man in Iedem MonoiL viele
Tausend Briefe verschickt*)‚ kom—
men auch viele Antworten. Und so
kenne ich die Wünsche meiner
Kunden recht genau. An dieser
Stelle möchte ich noch einmal

‚denen danken, die mir Hinweise
gesandt hohen, welche für mich
stets werfvoll sind.

Deshalb schreiben auch Sie mir
bitte immer ganz offen. Selbst
wenn Ihhen einmal etwas nichf
gefallen sollte, wénn Sie irgend

Mehrmals täglich werden
die Päckchen zur Post ge-
schafif. Sobald ein Kunde
eine Bestellung aufgege—
ben hai, wartet er ja auf
die Sendung. Darum ist
es Ehrensache, daß der
Versand so schnell wie
möglich erfolgt. Abends
holt ein Postauto die
prallen Pos'säcke ob.

etwas cuszusetzen haben, dann
schreiben Sie mir bitte erst recht.
Ich kümmere mich selbst um lhre

Beanstandung.

Aber darf ich Sie nach diesen»
kleinen Abschweifunge‘n weüer
durch das Haus führen?

Nachdem die eihgegungenen Be-
stellüngen geordnet» werden sind,
gelonger‘v sie zu den Adressen-
schreiberinnen' und von dort in
unser },Sonnenzimmer”. So nennen
wir den sonnigen, heiten Raum,



in dern die Briefe geschrieben
werden. Aus seinen großen Fen-
stern kann man weit über die
Flensburger Förde bis nach Döne-
mork blicken.

in derselben Etage, gleich neben—
an, befindet sich das Antiquariat.
Es ist nun einmal so, daß manche
Bücher heute vergrifien sind, 50
daß man auf Gelegenheiten an—
gewiesen ist. Ich halte darum
siöndig für Interessen'ren Ausschqu
nach solchen Rari’röien. Es gib?
noch herrliche Ausgaben, so recht
eiwus für Kenner, die ihre Biblio-
thek mit einem interessanten Buch
ergänzen wollen.

Sobald im Antiquariat ein reich-
licherer Lagerbestand zusammen-
getragen worden ist, erscheint eine
neue Antiquariatslisfe. —- (Auf
Wunsch‘sende ich sie Ihnen gern
zu.)

Neben dem Antiquarin „wohnen"
die Werbeabieilung und der Ver-
lag, während ein Stockwerk tiefer
im Versundraum Ihr Päckchen ge—
packt wird.

Sie erhalten es übrigens um ein—
fachsien und sichersten, wenn es
als Nachnahme herausgehf. Wis-
sen Sie, sonst muß der Eingang
des vorausbezuhlien Betrages erst
abgewartei werden, und das kann
manchmal Tage dauern.

Darum ist es auch wichtig, daß
schon aus Ihrer Besiellung her-
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vergeht, ob Sie alles per Nach-
nahme (also auf dem gebräuch-
lichen Wege) erhalten wollen,
oder ob Sie den Gegenweri über-
wiesen haben. Durch diese An-
goben kann es dann nicht passie—
ren, daß ein von Ihnen im voraus
bezohh‘er Betrug versehentlich
nochmals per Nachnahme erhoben
würde.

Die Nachnahme ist also die beste
Versandart Der Postbofe, dei
Ihnen das sorgfältig verpackte
Päckchen (ohne ieden Absender
übrigens, es trägt nur eine Num-
mer) bringt, kassiert von Ihnen
den Betrag. Einfacher gehts wirk-
lich nich? mehr, nicht wahr?

Die Posisöcke mit den Kunden—
pöckchen füllen täglich ein ganzes
Postouto. Überhaupt die Flens-
burger Post! Mit ihr verstehen wir
uns sehr gut Nicht nur, weil Beate
Uhse hier eine der besten Pos?-
kunden ist, sondern weil wir uns
gegenseitig die Arbeit so weit
wie möglich erleichtern.

Das versuchen wir auch nach
besten Kräften im Betrieb selbst,
was dann letzten Endes Ihnen zu—
gu're kommt. Ob es sich nun um
Maschinen und Geräte, um bessere
Büromöbel oder um Arbeitsbedin—
gungen selbst handelt, immer soll
man bemüht sein, sich das Leben
zu erleichiern und die Arbeit so
angenehm wie möglich zu machen.



Das Leben schöner und freundlicher gestalten . . .4, das is? eben mehr
als ein Programm, nach dem man handeln will, uns allen ist es ein
inneres Bedürfnis. Das werden Sie bestimmt diesen Zeilen über uns
enjnommen haben.

Und nun wünsche ich Ihnen, daß Sie aus der Lektüre der aufklärenden
Beiträge dieses Büchleins recht viel Nutzen ziehen können.

Ihre

@@

Flensburg - Wilhelmstraße 10
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Der Mensch

und die hohe Schul\e_der Liebe

Was sagen die Ärzte dazu?

„ . . . ich kann Ihnen nur bestätigen, wie heilsom Ihre Aufklärung in den
Wirrnissen vieler Ehebeziehungen wirken kann. Ich hielt bisher nii:hf viel
von sexueller Aufklärung oder Beratung durch Bücher oder in Sprechstunden.
Diese Dinge gehörten für mid1 bisher in den Bereich des Infimsien, in den
niemals fremde Augen schauen durften. Nun, die Erfahrung lehrt uns eine
andere Auffassung, daß nämlich Berufene verworrene Beziehungen wohl
lösen können, d. h. iedem zu seinem Glück verhelfen können . . . “

‚«

„Mit den von Ihnen angebotenen Büchern kommen Sie wahrscheinlich einem
großen Wunsch vieler iunger Menschen entgegen. Off werde ich in der
Sprechstunde über Sexuulprobleme befragt. Nur erlaubt es uns die Zeit leider
nicht, den Patientinnen, um solche handelt es Sich häufig, eine erschöpfende
Auskuan zu geben. Ihre Li?erafur könnte da u. U. ein guter Helfer Sein.”

‘

‚. . . . ist doch keine Frage, daß eine weitgehende Aufkiürung im Interesse
weitesfer Kreise besteht. Denn zur Ges-underhaltung des Ehelebens ist das
Wissen um diese ernsten Dinge dringend erforderlich. Aber selbst als Arzt
hat man of! erstaunliche Lücken auf diesem Gebiet. . . „

Liebes- Ehelében

Dr. med. Emilie ÄFried und Dr. phil. Paul Fried
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Ein praktischer Berater für die gesunde und harmonische Ehe
Iaufet der bezeichnende Unfertifel dieses ofienen Werkes. Und ein Berater
is? es wirklich. Es hält, was es verspricht Klar und mutig ist seine Sprache.
Die Autoren vermitteln aus ihrer Eheberatungspruxis heraus ihre wissem
schoftlich fundierten reichen Erfahrungen. Auf Langu'rmigkeir ist deshalb
verzichtet. In der Erkenntnis, daß 80 Prozent aller Ehen heiße glücklicher
sein könnten, wenn die Männer bessere Liebhaber und die Frauen wissen—
dere Geliebte wären, isi das Buch ganz darauf abgestimmt, eine ausführliche

' Einführung in die Kunst vollkommener Erotik zu geben. Das Wissen um die
intimsten Dinge muß da sein, wenn man in Liebe und Ehe höchstesGlück
finden will. So manche Ehe scheiterte an der Unwissenheit eines oder beider
Partner. Die Ratschläge dieses Aufkic'irungswerkes helfen iungen Liebes— vnd
Eheleuten ebenso wie den älteren.

Aus dem inhalt:
Denerwochende Geschlechistrieb — Die Selbsibefriedigung oder Mastur-
bufion — Mensfruufion und Geschlechfsverkehr —— Die Gebärmutter -— Die
Scheide — Die innere Sekretion — Die äußeren Genitalien der Frau — Les—
bische Liebe — Die Puben‘öt — Der männliche Geschlechtsapparut — Die erste
Liebe —— Der Kuß — Die Reizstelien der Frau —— Sexuelle Nöfe — Pefling ——
Die Hochzeifsnachi — Gefühlskölte der Frau — Der Scheidenkrumpf und seine
Beseitigun — Die frigide Frau — Dos Vorspiel — Der Akt — 'Die Haltungen
— Kunstvol es Nachspiel — Erhöhung des Lustempfindens — Die Kurezzu —
Vorbeugung slah‘ Abtreibung. — Empfängnisschulz —- Pröservutive — Pessare
— Methode Knaus-Ogino — Cyclofest — Was ist pervers? —- Homosexualiiöt —
Die Prostitution —— Das ersehnte Kind — Schwangerschaft -— Ihre Bestimmung
—— Junge oder Mädchen — Geschlechfsverkehr während der Schwangerschaft —
Schmerzlose Geburt — Die Erziehung vom ersten Lebensfoge an — Frauen-
krankheifen — Künstliche Liebesmihel — Siörungen durch Wechseiiuhre —
Jugendlich sein bis ins hohe Alter —— Psychische Störungen — Pseudoimpoienz
—— Mönnerkrankheiten — Johannisirieb — Methode Bogomoietz — Frischzellen-
therapie — Natürliche Veriüngung — Länger leben — Fremdwörtererklärung.

Für JEDEN

erschwinglich!
Neu in 21. Auflage
im C Sfephenson—Verlcng
erschienen.
236 Seiten. 14 Abbildungen,
8 Tafeln.
Zu dem ersfaunlich niedri- 8 80

DM Igen Preis von

15



Dr. med. FRITZ KAHN

Muß Liebe

blind sein?

Diese Schule des Liebes- und Eheglücks

gibt 1000 Antworten auf 1000 Fragen.

Es ist ganz neuartig in seinem Aufbau,

in einem blendenden Stil geschrieben, so

daß man es wie einen Roman liest. Dabei

ist es natürlich viel mehr.

Hier hat ein Meister der volkstümlichen

Darstellung seinem Hauptwerk „Unser

Geschlechfsleben” (siehe S. 19) eine eben-

bürtige Ehekunde an 'die Seite gestellt.

Es wird in kurzer Zeit sicher ein Hausbuch

des ehelichen Glücks für viele Familien

werden, das man in Zweifelsföllen immer

wieder zu Rufe ziehen kann.

Der Inhalt ist auf 424 Seiten übersichtlich

geordnet so daß man in wenigen Minuten

auf iede Frage die Antwort findet, die

einem weiterhilfl.

Albert Müller Verlag, A.G.‚ Rüschlikon-Zürich ;
Gunzleinen DM 22,80
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Dr. med. M. RINARD
UNTER VIER AUGEN

Der Untertitel des Buches lautet },Hohe Schule der
Gattenliebe". Ohne Prüderie werden die Funktionen
der Geschlechtsorgane ausführlich geschildert.
Es folgen Kapitel über Empfängnisverhüiung, Selbst-
befriedigung und Geschlechtsverirrungen. Zum Schluß
geht der Verfasser auf die Gefahren des außer-

ehelichen Geschlechtsverkehrs, auf Fruuenkrunk—
heiten und die natürlichen Verhütungsmußnuhmen
em.
Die Sprache ist ofien, klar und leichtverstöndlich
für ieden.

Dr. TH. H. VAN DE VELDE
DIE VOLLKOMMENE EHE

Dieses weltberühmfe Werk des holländischen Frauen—
arztes ist für reife Menschen bestimmt die Klarheit,
Deutlichkeit und Erns% auf diesem Gebieie wünschen.

Einige der angeschniflenen Probleme seien hier
zitierh Wunschgemöße Lösung der Kinderfrege,
Liebesspiel, Liebeskuß, Liebesbiß, die Geschlechts—
vereinigung, Physiologisches und Technisches, Ver-
schiedenheit der Lustlösung, die ideale Vergaflung,
sexuelle Leistungsföhigkeif, Beseitigung der Unter-
erregbarkeit durch einfache Hilfsmittel.
Man hat Van de Velde oft vorgeworfen, dos Liebes—
leben allzu sachlich, zu nüchtern und zu offenherzig
zu behandeln, über sämtliche Durlegungen beseelt
unerhihliche Logik Vup de Velde redet nie um das
Thema herum.

Verlag Erich Hofimcmn‚
Hulbleinen, 240 Sehen,

DM 9,80

Alberi Müller Verlag,
Ganzleinen, 270 Sehen,.

DM 18,—
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Dr. med. EUSTACE CHESSER
lIEBE OHNE FURCHT

Diese ofiene Einführung in das Liebesleben enthülli
die Geheimnisse, die vor einem glücklichen und
gesunden Sexuelleben stehen.
Dr. Chesser lehrt eine voilkommene Praxis der Liebe,
damit die körperliche Ubereinsfimmung der Gatten
eine wirkliche ideale seelische Gemeinschaft gewähr-
leistet. Er verschweigt nid1fs und scheut sich nid",
die Dinge bei ihrem ehrlichen Namen zu nennen.

Verlag Hans E. Günther,
Ganzleirien, 304 Seiten, DM “.!!!

DlOT!MA
SCHUlE DER LIEBE

Unter dem Pseudonym „Diofima' enthüllt eine deweizerin in deutliduere:
Weise, als Frauen sonst zu reden pflegen, dcs intime Fühlen ihres Geschlechts.

Sie sag! irü Vorwort: ‚ihr aber, li_ebende Mädchen und Jünglinge, die ihr
eure Liebe zum schönen, 4ebendurdfleudvtenden Fest zu gestalten innig
wünscht, merkt auf, damit durch innere fromme Achtsamkeil und liebevolles
kluges Tun der hülende Becher des köstlichen Trunkes nicht zerbrid1f . . . '
Ebenso erteilt die Verfasserin bereifs in der Einführung Männern und Frauen
den Ruf, in der Ehe die Liebe sféts frisch zu erhuhen und deshalb über das
Wesen, die Gesetze, die Freudenquellen und die Gefahren der Liebe nach—
zudenken. Das Buch eignet sich besonders als Geschenk unter Liebenden,
weil es die infimsien und heikelsten Fragen so zur? und delikut behancfelt.

Eugen Diederichs Verlag, Gonzleinen, 228 Seifen, DM 9,80

Dr. med. THEODOR BOVET
DAS GEHEIMNIS |ST GROSS

Dr. med. Bovet‚ der in der Schweiz als kirchlicher
Eheberater tätig ist, bekennt sich ausdrüddidx zur
Geschlechflidwkeit des Menschen. Allerdings mit
einer Voraussetzung: der bewußten Verantwortung
vor Ge". 80 sprich? er in iaotersier Absicht von den
infimsten Beteichen menschlicher Liebe, auch auf .
die Gefahr hin, mißverstcmden zu werden. Er beiuhle
anf dem Frankfurter Kirchenfug die verunfwoflliche
Geburtenregelung.

Ka!zmunn-Verlug‚ Ganzteinen, 168 Seifen, DM 9,80
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br. VAN DE VELDE ,
ms snonxmun Elli * _

Der berühmte Verfasser der ..Vollkommenen Ehe“ gibt wertvolle Winke, wie
unter Eheleufen die notwendige erotische Spannupg erhalten bleibt. DM 4,30

Dr. G. RICHARD ‘
DIE [IEEE IM l.EBEN DER [EDIGEN FRAU

Als Arzt und Psydwlcge untersucht Dr. Rid10rd das Problem von allen Seiten.
Vor allem zeigt er in seinen Ausführungen die Möglid'lkeilen, die Sidi der
Iedigen Frau in der heutigen Zeit bieten, um ihr Anred1!‘ auf Liebe geltend
zu machen. DM 4,80

Dr. med. FRITZ KAHN
I_!NSER GESCHLECH'I'SLEBEN

ln 25iühriger Praxis als Spezialarzi hat der welt—
bekannte Verfasser das gesduledlfliche Schicksal von
Zehntausenden miterlebt. Er schrieb dieses Buch,
weil er weiß, daß gegen das Totsdtweigen unserer
mitürlid1en, für das Glüd< von Mann und Frau so
wichfigen Geschlechfsfunkfionen gekämpft werden
muß. Das Werk, das zur Elite der Ehebüd1er gehört,
beantwortét in klaren leid1Nerstöndlid\er Sprache
iede noch so intime Frage. .yDimerstellung ist
meisterhuft, plusfisch in Wort und Bild“, Urteil! die
Wiener Medizinisdxe Wochensdxrift.

Albert Müller Verlag,
Ganzleinen‚ 320 Seiten, 52 Abbildungen, DM 20,—
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HENRI CROUZAT
INSEL DER VERSUCHUNG

Drei Mädduen und ein Mann werden auf eine ein-
same abgelegene Insel im Südpuzifik versdrlagen,
auf die ‚Insel der Versuchung'. Und nun beginnt
eine moderne Robinsonade auf dem Eiland, das von
Pinguinen und Robben bewohnt ist und das diesen
vier Menschen zum Schicksal wird.
Ungewöhnlich spannend wird der Kampf der drei
Frauen des englisd1en Hilfskorps und des iungen
französischen Fliegerleu'mants gegen die Natur ge—
schildert. Nicht weniger aufregend ist der Kampf
um Liebe und Macht. Alle Höhen und Tiefen des
Menschseins leuchten auf — von selbstloser Kame—
radschaft bis zu friebhuflen, onimolischen Regungen.
Dieser Roman kann den Anspruch erheben, nidit mit
den üblichen Maßstäben gemessen zu werden. Der
Verfasser ha? seine Schilderung realistisch und sehr
offen gehalten, so daß zugleich eine bewundems-
werte Analyse der Beziehungen zwischen Mann und
Frau entstand. Erbarmungslos und packend ist dieses
Bud]. Man lies? es nich! nur nach, sondern lebt mit
diesen iungen Mensd'ien inmiflen einer vergessenen
Welt. Kein Wunder, daß der hiernach gedrehie Film
ein Weherfolg wurde.
396 Seiten, Ganzleinen, DM 15,80

MARTIN MAURICE

LIEBE; TERRA INCOGNITA

„. ‚ . ein Buch, das unsere Kenntnis von der We"
der Sinne vermehrt." (Europa, Paris)
Was Van de Velde als Arzt wollte, hat Maurice als
Künstler feriigbekommen. Ein ebenso kühnes wie
außerordentliches Buch, ein Liebesroman ungewöhn-
licher Prägung untersucht das, worüber man gewöhn-
lich einen Schleier breitet.
Die junge Andrée findet aus der Ieidenschafts-
losen Eintönigkeif einer A|ltugsehe heraus den

.Weg in die Arme eines roffinierten Frauenkenners
und erlernt als seine heimliche Geliebte die hohe
Kunst der körperlichen Liebe. Eine gewerbsmößige
Prostituierte offenbart derweil dem Ehemann die
sexuellen Freuden noch ihrer Manier. Und dann —
nach Jahren — begegnen sie sich wieder in einem
fortissimo eroticu . . .

292 Seiten, Ganzleinen DM 9,80
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Den größten Bucherfolg der, Sexuallileraiur stellte -

nicht nur in Deutschland

— die Siliengeschichle von Dr. M. Hirschfeld und Dr. Fuchs der

Trotz riesiger Auflagen sind 'die umfangreichen Werke hem‘e vergriffen.
Einem echten Bedürfnis nachzukommen, erschien deshalb der moderne

SITTENSPIEGEI.V0n Dr. Hans Neumann
nach iuhrelanger Vom rbeii

528 Textseiten,
'Ganzleinen
rnit echfer Gold-
prögung‚
Großformat,
mehrfarbiger
Schutzumschlag
DM 48,—
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Die Völker des Altertums, der griechischen und römischen Antike, Indiens,
Persiens und Arubiens ziehen in aufrauschenden Bildern vor den Augen des
Lesers vorüber. Das ist weder eine moralische Wertung, etwa des Liebeslebens
Europas mit dem klassischen Lehrmaister Frankreich, noch eine trockene
historische Schau. Hier sollte ein Werk der Lebensfreude geschaffen Werden,
und das ist vollouf gelungen. Die zarten Pikon‘erien orientalischer Liebes—
nöchte, die uufpeifschenden Orgien der Antike, die derbere Art mittel-
al9erlichen Genußlebens erstehen in tausendföliiger Beleuchtung neu. Diese
Kultur- und 5iflengeschichie der Liebe mit über 400 Bildern, 104 ein- und
mehrforbigen Kunstdrucktafeln, ist für jeden Kunsffreund eine unerschöpfliche
Quelle der Freude und des ästhetischen Genusses.

DIESITTENGESCHICHTEDERLIEBE



Prof. Dr. R.v. KRAFFT-EBING
VERIRRUNGEN

DES GESCHLECH'I’SLE'BENS

Wie schon der Titel uussagf, beschäftigt sich der
bekannte Spezialist für Sexualwissensdmff mit den
Seltsomkeiten der Geschleduisbetötigung, die für den—
normol empfindenden Menschen schwer verstöndlid1
sind. Einem kurzen Auszug aus dem !nhulßverzeidn-
nis ist zu aufnehmen, was in diesem außergewöhn-
lid1en Standardwerk besprochen wird: ‚Sexuelle
Purcdoxien, Zoophilie, Autosexuolität Fetisdnismus,
Sadismus‚ Exhibitionismus, Moscchismus, Homo—
sexualität und andere Perversionen'.

Aiberl' Müller Veflog, Ganzleinen, 281 Seiten, DM 19,80

’ MAGNUS HIRSCHFELD ‘
GESCHLECHTSANOMALIEN
UND VERIRRUNGEN

Daß ieder Mensch ausnahmslos mit angeborenen
perversen Neigungen behcflef zu sein scheint, isf
heute wissenschaftliäes Gemeingut. Diese früher
sfgrk bekämpfte Auffassung Hirschfelds, des bahn-
bredtenden Forschen, wird durch die Uniersuchungen
Kinseys bestätigt Vom menschlichen Willen unub'
höngige Umstände bedingen es, ob der eine Mensch
seine perversen Neigungen in noch ‚normaler Weise"
befriedigen kann, oder ob der andere schwersten
Perversionen zum Opfer fällt Es ist daher für den
Fachmann wie für den interessieden Laien von größ-
ter Wichtigkeit, daß sie sich über die Geschlechts-
perversionen, ihre Enisfehuflg und Heilungsmöglidx-
keiten orienfieren.

Sonderprospekf auf Anforderung kostenfrei.
Verlag Guillaume Aldor A. G., Gunzleinen, 644 Seiten, DM 32.50
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CARL VAN BOLEN

GESCHICHTE DER EROTIK

Bei diesem umfangreichen Werk wurden die klassi-
schen Quellen der erotischen Lherutur herangezogen.
Wir erfahren zahllose kultur-hisforisch und siflen-
geschichtlich interessante Detui|s aus der orienfu«
fischen, (!"—indischen, arabischen und griechischen
Erorik des Mittelalters bi5 zur iüngsten Neuzeit.

in insgesami 17 Kapiteln kommt alles das zur
Sprache, worüber nur wenige Bescheid4wissen, zu-
mal dieienigen‚ die dieses Bud1 gelesen haben, ihr
Wissen gewöhnlich für sich behalten.

Vielseitig und bunt ist dieser riesige Teppich dei
Liebesspiels, den der Verfasser vor uns ausbreiiet.
Farbige J|Iu$tmfionen bereichern das Werk.

Verlag Arthur Niggli und Willy Verkauf, Ganzleinen, 264 Seiten, DM 29,—

CARLVAN BOLEN ‚

EROTIK DES ounns

Es gibt Bücher, die bei aller wissensdxaftlichen Neu-
tralität so bezuubemd geschrieben sind, daß man
meini‚ einen spannenden Liebesromun vor sich zu
haben. Das gilt auch für diese hervorragende, mo—
derne Darstellung der Erotik der orientalischen
Hochkulturen. Cor! van Bolzen führt uns nach Indien
und Persien, zeigt uns die ganz anders gearfete
Form der erotischen Praktiken bei den arabischen
Wüsfenvölkern und die wiederum andere bei den
Japanern und Chinesen. Die intimsten Liebesszenen, ;: ‚
„Lupenerotik" und „Spiegeltechnik"‚ die Anwendung ‚ j
von Schlägen in der indischen Liebeslehre und vieles
mehr werden nid“ nur geschildert, sondern -— und
das ist das Wertvolle — mit den Methoden der mo-
dernen Psychologie und Sexualforschung erk|örf.

Verlag Bücher des Lebens, Ganzleinen, 262 Seiten, mi? 16 Abb., DM 29,—
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„Geheimnis Fruu"—ohne„Feigenblufl"

ln erregender plastischer Darstellung, mit über
500 ein- und mehrfarbigen freirnüfigen Originalfoios
und Bildern bietet sich das kostbare Werk „Geheim-
nis Frau“ von Dr. René Ormonde dar. Diese infimen
Enfhüllungen sind in Bild und Text eine einzigartige
Dokumentation. Aus dem lnhulh Modellmarkf —
Nachtleben — Nocktkultur — Kurvenköniginnen — Freie

“ - > , ‚ Liebe — Fruuenmarkt — Mödchenhandel — Bodefreu-
.‚GEHEIMNIS FRAH den u. u. „Geheimnis Frau" berichtet über Lebén,

°"“1""'" “wa? Liebe und Erotik aus allen Koniinenfen.
Großformat, Gonzleinen mi! Goldprägung,

616 Seifen DM 48,—

MAXINE DAVlS
Die sexuelleAufgube der Frau

Ein ausgezeichnet geschriebenes Buch über die Rolle
der Frau in Liebe und Ehe, in dem alles gesagt wird,
womit die Frau das Lusterleben vollenden kann. Aus—
führlich wird die weitgehend unbekannte Anwendung
der Scheidenmuskulatuf zur Reizvers?ärkung behan-
delt, weil dieses zu den sexuellen Aufgaben der
Frau gehört. — Es is? nicht verwunderlich, daß das
Buch in Amerika bereits zum klassischen Ehe—Hand-
buch geworden ist.

240 Seiten, Ganzleinen DM 12,80

Dr. ALBERT ELLIS
Das Sexualieben der amerikanischen Frau und
der Kinsey-Reporf

Millionen von Menschenleben waren von Sexuolongäsi bedrückf; Kinseys For-
schungen haben diese Angst zerstört. Unzählige Menschen wußten nicht, ob
ihr sexuelles Verhalten normal war oder nicht. Kinsey klörfe sie auf. Er hat
unsere Anschauung über Sexuul—Erziehung modernisiert. Kinsey war es, der
den Mitmenschen die Augen öffnete für das Angebot wichtigen" Literatur über
sexuelle Fragen, er hat die sexuelle Befreiung des Mannes und der Frau
vorangetrcxgen.
So urteilt Dr. med. Edwin W. Hirsch, eine der führenden amerikanischen
Autoritäten, die'in diesem Buch zu Wade kommen, über Kinseys Verdienste,
Was bedeutei der Kinsey—Report über die Frau dem Durchschnif’rsmann und
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der Durchschniiisfrau? Diese Frage wird von allen Seiten beleuchief, es wird
genau untersuchi, ob Kinseys Ansichten vom normalen und unormaien Ge—
schlechfsleben gerechifertigt sind. Wenn Her Kinsay-Report, wie gesagt
worden ist, das bedeutendste Buch der Neuzeit ist, so gehört dieses von
Dr. Ellis herausgegebene Werk als Ergänzung unbedingt dazu.
Schuler—Verlug, 241 Seiten, Ganzl. DM 12,80

G. RATTRAY TAYLOR

Wundlungen der Sexualität

Mit großer Kühnheit und leidenschaffiichem Ten!—
perament ist dieses wissenschaftlich gut fundierte
Werk geschrieben. Die Frage noch den Wundiungen
im sexuellen Leben ist in so inieressierender Art und
rnit of? verblüffender Logik behandelt daß eigent-
lich ieder, der sich für die Gesetze der geschiechi-
iichen Beziehungen interessiert, das Werk kennen
sollte, Unerlößlich ist die Leldüre für Psychologen,
Soziologen, Sexualforscher, Pädagogen, Mediziner
und Kulturhistoriker.
Mit den Augen unserer Zeit ist die Geschichte neu
gesehen, was durch wertvolles Quellenmuieriui er-
möglicht wurde. Ers1 wenn man dieses moderne Buch
gelesen hai, wird die sexuelle Moral und die
Lebensauffassung der Gegenwart verständlich. Das
aber is? für ieden von uns nur von Nu?zen.
Eugen Diederichs Verlag, 286 S., Ganzl. DM 18,50

Dr. med. FRANK & CAPRIO

Die H°mosexuuliiäi der Frau

Eine so gründliche und klärende Abhandlung über
die Homosexualität der Frau hat es bisher nich?
gegeben. Dieses neue Buchwird beträchtliches Auf-
sehen erregen.
Die Homosexualität der Frau ist angeboren, wurde
bislang gesagt. Caprio beweist an Hand vieler
Lebensberichie seiner Patientinnen, daß dieses nicht
der Fall is? und daß die Patientinnen geheilt werden
können, ‚wenn sie es selbst wünschen. Zahlreiche
Lebensberichte Iesbischer Frauen und Mädchen, wie
man sie in dieser Fülle wohl kaum ie gelesen hat,
verleihen dem Beitrag zur Sexualität der Frau einen
dokumenturischen Wert.
Albert Müiler Verlag, 316 Seiten, Ganzl. DM 28,—



Ein Beitrag was i$f nur

zum Thema

Geburtenregélung '" if Ren afe ?

im ganzen Haus bewunderte man immer Renafes frisches

Wesen. Stets war sie Edel, oft geradezu ausgelassen. Und

ietzt? Sie läuft herum, als sei ihr die Petersilie verhagelf. Ja,

neuerdings haben sich sogar zwei tiefe Falten cm der Nasen-

wurzel gebildet Renate muß Sorgen haben.

Das versteht niemand. Die iunge Frau istL kerngesund, sie hat

einen netten Mann, der sie verwöhnt, und dann sind da noch

zwei süße Kinder. Robby und Karin sind „munter wie ein Fisch

im Wasser”.

Sicher is? das Geld knapp, denken die Nachbarn, man kennt

das aus eigener Erfahrung. Nun, im Überfluß hat Renate mit

ihrer Familie nie gelebt, und trotzdem war sie immer glücklich.

Das Geld ist es nicht..

Ach, was wis$en die Leute schon von Renates Sorgen! Es gibt

Dinge, über die man nich? spficht. Bis ie’rzt ist Renate immer

mit dem Wirtschaftsgeld ousgekommen, auch als Robby ein-

h'af, und nach Korins Geburt vor einem halben Jahr bekam ihr

Mann Gehaltszulage, so daß es gerade wieder reichte. Zu vier?

war alles licht und schön, aber wenn sie nun fünf in der Fami-

lie sein werden?
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Ja, es ist wieder ein Kind unterwegs. Renate hatte nicht damit
gerechnet. Ein wenig ist sie ihrem Mann böse. Hätte er nicht

vorsichtiger sein können? Gewiß, er ist der beste Gotta, den
sie sich vorstellen kann, aber... Jetzt ist nichts mehr zu än-
dern. So sehr sie sich iedoch auf ihre ersten beiden Kinder

gefreut hatte, so niedergeschlagen ist sie heute. In ein paar

Jahren wäre es anders gewesen. Und so grübelt sie immer

wieder und korrigiert in Gedanken, was nicht mehr zu korri—

gieren ist.

Vielleicht könnte man sagen: „Viele Frauen sind verändert,

wenn ein Kind unterwegs ist." Bei Renotes ersten beiden Klei-

nen war es iedoch nicht der Fall. Aber die hatte sie sich ge-

wünscht!

Sie ist eben keineswegs leichtfertig, wie man bei ihrem heite-

ren Nature“ annehmen könnte, sondern Renate macht sich

als verantwortungsbewußter Mensch Gedanken über diéZu-

kunft ihrer Kinder. Sie ist in eine Situation geraten, die alle

Werte umkehrt und sie nun so stark bedrückt, daß sie völlig

verändert erscheint. Dabei möchte sich Renate gern freuen,

nur kann sie es nicht. Und etwas anderes kommt hinzu. Ihre

Kinder sind sehr lebhaft, die winzige Karin vielleicht noch

stärker als Robby. Es war nicht leicht, den Jungen zu ‘erziehen,

auch heute bedarf es noch vieler erklärender und ermohnen-

der Worte.

Gewiß, Robbys Selbständigkeit wächst von Tag zu Tag, Re-

nate braucht sich nicht mehr so viel mit ihm zu beschäftigen,

aber in den nächsten Jahren wird Karin ihre Ansprüche cm-

melden.

Ist Frau Renate egoistisch, wenn sie selbst auch einmal „ieben”

will, wie sie sagt? Jahrelang ist sie kaum ins Theater gekom-

men, seiten konnte sie sich für einen Kinobesuch freimclchen,

die Verbindung zu Bekannten War fast ganz gelöst, sie hatte
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sie gérade wieder angeknüpft, und dann wurde Karin gebo-
ren. Das alles soll nun für weitere Jahre so bleiben? Kann
man es ihr verdenken, wenn sie nicht immer nur Mutter sein

möchte, sondern auch die anteilnehmende Geföhrfin ihres

Mannes? Dieses Recht kann ihr wohl niemand absprechen.

Unterschötzen wir diesen psychologischen Konflikt nicht! Die

geliebte Frau, die ihrem Mann entfremdet wird, die sich
schließlich als unbefeiligtes Objekt männlichen Genusses füh-

len muß, kann nicht glücklich sein. Selbst wenn dieser Kon-

flikt später gelöst werden sollte — wenn die Kinder groß sind —

auch dann hinterlößf er seine Schatten.

Und das kann iedem von uns passieren.$chatten auf das Glück

zweier Menschen, auf — die Liebe! Die Seelenärzie können

genug davon erzählen.

{Dabei gib? es soviele Mittel und Wege zur Überwindung des

Zufalls — zur bewußfen Geburtenregelung. Für Sie und für alle,

die'sich rechtzeitig Gedanken machen um das Glück und den

Bestand ihrer Ehe, sind die zuverlässigsten hier zusammen- ‘

gestellt, als ein Ratgeber für Sie und Ihn, zum Selbstenischeid,

zum gemeinsamen Ja oder N ein zum Kinde.



Zufallskind oder Wunschkind?

Nun ist Geburfenregelung ein Wort das sehr nüchtern klingt,
Zu nüchtern, um zu dem innigen Verhältnis der Liebenden zu
passen. Es MFH auch nich? den Kern des Problems, denn es ist
viel eher eine menschliche als eine technische Frage, weil es
hier um das Wohl der anvertrauten Menschen geht, um das
Wohl der Familie. Ist es da nicht ein berechtigter Wunsch,
nur dann ein Kind zu haben, wenn beide —- Mann und Frau —
von ganzem Herzen Ja zum Kind sagen können?

Darum muß es die Geburtenregelung geben. ihre Möglich-
keiten erlauben es den Ehem zu entscheiden, ob und wann
Familienzuwachs gewünscht wird. Nur wenn die Gatten es für
richtig halten, und nur so oft sie es veron*worfen können,
kommt ein Kindchen auf gemeinsamen Wunsch. Damit wird
aus dem Zufallskind, das doch wohl meist ein Sorgenkind sein
wird, ein Wunschkind. Die Furcht vor dem Zufall wird aus der
intimsten Sphäre liebender Menschen verbannt.

Während nämlich die !iebende Vereinigung für unzählige
Menschen ein ungehübtes Glück bedeutet, ist sie für Millionen
die Ursache einer chronischen Furcht vor den Folgen, vor Fol-
gen im weites*en Sinne. Denn nicht nur das ungewünschte Kind
ist ein seelischesund moferielles Problem, schon die Furcht „es
könnte ia eMos passieren" ist eine fortwährende Belastung
für die Liebe zweier Mensdwen. Und gerade für die Frau be-
deute? diese Furcht Unbefriedigfsein, ofl bringt sie auch Krank-

heif und Leiden. Wunder? es uns da, daß Zonk und Streit, en*-

sprungen aus der inneren Unzufriedenheit, so manche Ehe

vergiften? Die Zahl der Scheidungen spricht eine deutliche
Sprache.

Überall in der Welt bekennen sich ldarbiickende Menschen in
verantwortlicher Stellung zur Geburtenregelung. Japan pro-

pagiert seit 1954 die Empfängnisverhütung. Ähnlich handeln
Indien und China. Mediziner und Ärzte waren die ers*en‚ die

sich für eine gesunde Geburtenregelung einsetz#en. So schrieb
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Dr. Karsten in „Hohe Schule der Liebe und Ehe" als einer von
vielen: „Ich möchte gerne einmal die Herren und Damen, wel—
che die Empfängnisverhüfung und die Gebuflenregelung ver-
bieten oder als Sünde‚dcrsiellen wollen, nur 24 Stunden in
den Kreissaal einer großen Frauenklinik sperren dürfen. Sie
würden ihre Meinung schnell ändern..“

* Nicht zuletzt hat die Kirche diese Frage aufgegriffen. Dr. Bo-
vef, der bekann#e Schweizer Arzt, foßt ihre Stellung zu
diesem Probiem auf dem Frankfurter Kirchentug in den
Sätzen zusammen: „Die innige Gemeinschaft v9n Mann und
Frau bleibt auch dann sinnvoil, wenn aus zwingenden Grün-
den, die wir vor Gott verantworten können, für die Zeit oder
für immer keine Kinder mehr gezeugt werden dürfen. Das ist
die grundsätzliche Antwort _auf die soviei umstrittene Frage
der Geburienregelung... Die geschlechflid1e Liebe und die
gesdflechtliche Lust haben auch unabhängig vom Kind ihren
Sinn und ihren Segen."

Die Geburtenregelung wird heute also fast einstimmig beiaht‚
nur um die anzuwendende Methode gehen die Meinungen
noch auseinander.

Dr. med. M!CHAEL HOLLÄNDER
DAS HEIKLE PROBLEM
Aus der Sicht des berafenden Arztes werden in dieser
Broschüre die unzähligen Fragen der Empfängnisverhütun
umfassend und leicht versk'indlich beantwortet Ob es si
um Hilfsmiflel oder naturgegebene Methoden handelt,
Dr‚ Holländer ibt iedem Leser in Wort und Bild Klarheit
über das Prob em, dos vielfach ers} durch Unwissenheit
und Unerfahrenheit zum '‚heiklen Problem' wird. Er er-

. mög!id1t so iedem Leser die Auswahl der Mittel und
Methoden, die seinem eigenen Empfinden am besten ent—
sprechen. Er behandelt die prukfische Durdaführung der
Methode Ogino—Knaus ebenso ausführlich, wie auch das
Problem der dewnngersdmftsunierbred1ung.
So legte der Autor es in die Hund seiner eser, die Zahl
ihrgrl Kinder und den Zeitpunkt ihrer Geburt selbst zu
wä en. ‘
:a. 96 Seiten, Großformat, mi? zahlreichen Abbildungen
und Tubelien. DM 5,80 *

affifioän‘f
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" Schunmiffel d'fer Frau " "II""

100 % sichere Einzelmethode?

Esgibt nämlich viele Methoden der Empfängnisverhütung, und

darauf wird die Geburtenregelung io Zunächst meist hinaus-l

laufen.

Bevor wir die gebräuchlichsfen und sichersfen Methoden be-

trochien, soll hier schon ausdrücklich betont werden, daß eine

100 %ig sichere E i n z e l - Methode nicht existiert. Das liegt

daran, daß die Anwendung stets eine absolute Zuverlässigkeit

des Anwendenden voraussetzf und dabei gewisse Fehlerquel-

len gegeben sind. Man kann daher durchschnifllich eine etwa

98%igeSicherheit annehmen. Dennoch ist es möglich, sich auch

gegen die verbleibenden Unsicherheitsfokforen zu schützen.

Der deutsche Ehespezialist Dr. 0. Karsten schrieb in „Hohe

Schule der Liebe und Ehe":

„Von allen Methoden der Empfängnisverhütung haben wir gesehen, daß sie
nicht 100%ig sicher sind, sondern im Durchschnitt co, 98%ig. Ein einfaches
Rechenexempel zeigt uns, daß wir eine 50mol größere, also auf etwa 5000%
gesteigerte Sicherheit erlangen, sobald zwei Methoden, von welchen iede
eine 98%ige Sicherhei? bietet, gleichzeitig verwendet werden. Würde bei

. einer 98%igen Sicherheit 1. B. alle drei Jahre eine Schwangerschaft ver-
sehentlich eintreten, so wären im Durchschnitt 150 Jahre nötig, damit bei
zwei gleichzeitig angewandten Methoden einmal das „Malheur passien‘".
Ich glaube, diese Sicherheit kann als völlig ausreichend betrachtet werden,
so daß nur Überöngstliche zur dreifachen Methode mit der Wahrscheinlich—
keit, daß alle 7500 Jahre ein Versager eintritt, schreiten werden.”

Bevör wir aber auf die Kombinationsmöglichkeiten eingehen,

wollen wir erst die verschiedenen Einzelmefhoden betrachten.
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Das

mechanische

Prinzip

Hier wären zunächst die Pessqre zu
zu erwähnen. Auf mechanischem
Wege wird den männlichen Samen—
föden der Weg in das Innere der
Gebärmutter und dem“ zum weib—
lichen Ei versperri, indem der Ge—
bärmuflerausgang zur Scheide ab—
geschlossen wird. Ein nicht zu unter-
schöizender Vorteil des Pessars ist,
daß es zunächst überall dort eine
wirksame Hilfe bedeutet, wo aus'
psychologischen Gründen die An—
wendung anderer Verhütungsmiflel
desillusionierend wird. Sensible Na—
furen erleiden durch irgendwelche
Manipulationen einen Siimmungs—
veriusf, es kann sogar eine ausge-
sprochene Potenzschwöche eintreten.
Das Pessar kann Siunden oder Tage
vorher eingesetzt und ungehindert
getragen werden, so daß eine stän«
dige Bereitschaft ermöglicht ist. Ge—
rade in der Ehe sollte das nichi un—
ferschäfzt werden, weil es ganz
plöleich —— aus der Stimmung her—
aus — zu einer Vereinigung kommen
kann. Wie vielen Verhütungsmiifeln
mag übrigens unberechfigt ein Ver—
sagen vorgeworfen werden, weil sie
in solch einem Gefühlsaufschwung
einfach vergessen oder unsachge-
mäß angewendet worden waren.
Sonst nahm man es stets, aber die—
ses Mal... und das war gerade
der kriiische Tag.

Wir. unterscheiden mehrere
Pessor-Arfen. Da ist einmal
das Stiffpessor (Medi-
cur-Pessor). Es bietet wohl den
denkbar besten Schulz. Durch
eine Verankerung im Innern
der Gebärmutter sitzt es als
dichter Abschluß fest im Muf-
fermund. Unbedingt zu be--
achten ist eine hochsterile
Einführung.Selbstversiöndlich
muß das Pesscir richtig sitzen,
also passen, um einen siche-
ren Schutz zu gewährleisten.
Das gilt natürlich für alle Pes-
sure. Vor der Periode wird es
herousgenommen. (Fragen5ie
Ihren Arzt!)
MEDICUR-Sfiffpessur eingeführt

MEDICUR-Stiftpessar im Etui
mi! ausführlicher Anleitung.

DM 18,50
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' Kurz und bündig

Doppelie Verhütungsmaßnuhmen
geben immer einen hohen Grad
von Sicherheit. Bauen Sie eine
zweite Verfeidigungslinie!

Viele lehnen alle künstlichen Be-
schränkungen auf einem Gebiet
ab, das rein vorn Gefühl be-
herrschtwerden sollte. Das Pessnr
oder der Ring werden empfohlen,
weil sie die .Normuiitäf' des
Verkehrs nicht beeinträchtigen.
Der Kondom hat noch einen be-
sonderen Vorteil neben seiner
Eignung als Verhütungsmiitel.
Er ist ein großer detz gegen
Krankheiten.

Gut zwei Drittel des Versugens
der Verhütungsmaßnahmen gehen
auf falsche Technik zurück.
in den meisten Ehen sind für
einen in jeder Beziehung glück—
lichen Geschiechtsverkehr Verv
hüfungsmoßnahmen notwendig.
Das Giück beider Puriner, die
Häufigkeit und Dauer des Akth
— alles hängt vbn einem Gefühl
der Sicherheit ab.
Das Beste im Geschlechfsieben
herauszufinden, ist ein großer
Schritt vorwärts, um des Basis
im Leben ("JiaerhcyupiL zu finden.
Das bedeutet Auswahl. Verhütung ‘
bietet Möglichkeifen für diese
Auswahl.

Aus „Liebe ohne Furcht" von
Dr. E. Chesser (5. Seite 18)‘

HONEMA-Pessar mit Anleitung
und Etui. DM 12,50

Das Kappenpessar (Honema-
Pessar) ist sehr leicht einzu-
führen. Es wird nur wie ein
Hut dui den Scheidenteii der
Gebärmuttei gesetzt. Voraus-
sefzung für eine sichere Wir-
kung ist, daß das Pessur die
richtige Größe hat, um durch
die sich entfaltende Suugwir-
kung festgeholien zu werden.

Das Scheiden—Fessor
(Parma-Pessar) aus Gummi,
darf nicht länger als 3 Tage
getragen werden, im Gegen-

satz zu den Pessaren aus Po-

iodon, einem gewebefréund-
lichen Kunststof‘f. Der Vorteil

des Scheiden-Pessars liegt
darin, daß es spielend leicht

einzusetzen ist, du es ledig-
lich den Scheidendurchmesser
obschließt. Bei Gebrauch die—



PARMA-Pessur DM 5,80

ses Pesscrs ist iedoch unbe-
dingt gleichzeitig ein chemi—
sches Mittel anzuwenden, sitzt
es doch nicht so fest, wie die
anderen Pessare. In den USA
ist dieses Pessar in Verbin—
dung mit Gullertposten das

' meistgebrauchte Pessar.

Um in iedem Falle sicheren
Siiz zu gewährleisten,werden
alle Pessare in verschiedenen
Größen hergestellt. Verges-
sen Sie deshalb bitte nicht,
bei Bestellungen die Zahl der
Geburten und Fehlgeburten
anzugeben. Vor der Periode
sollen alle Pessare herausge-
nommen we_rden. Grundsätz-
lich bleiben sie mindestens
48 Stunden nach dem Akt lie-

‘gen. Spülungen mit einer
Frouendusche (Strahlenbrau-
se) sind möglich. Das Schei-
den—Pessar kann iedoch evil.
durch Spülen verschoben wer—

den. Peinlichste Sauberkeit
ist bei der Benutzung von Pes-
suren eine Selbstversföndlich-
keit.
Als empfängnisverhindernde
Mittel haben Spülungen heute
ihre Bedeutung verloren. Ihr
Sicherheitswert ist minimal.
Dazu ein örz’rliches Urteil:
„Spülungen sind ein sehr un—
sicheres Verhütungsmittel. ——
Selbst unmittelbar nach dem
Samenerguß angewandt,
kommen sie of? zu spät. An-

ders und sehr wichtig isi‘die

Scheidenpessar PARMA



Bedeutung von Spülungen da- ‘
gegen für die sexual-c‘isthefi-
sche Hygiene der Frau. Das
Bewußtsein ständiger unbe-
dingter Sauberkeit euch in in-
timer Hinsicht verleiht Frau-
en nicht nur des Wohlgefühl
persönlichen Gepflegtseins,
sondern beeinflußt auch aus-
schlaggebend ihre Selbstsi—
cherheit und Anziehungskraft
im öffentlichen und ehelichen
Leben. Solche Reinigungsspü-
lungen werden am besten mit
einer mild desinfizierenden
Lösung —1 Tablette Spefon in

Fromms-FRAUENDUSCHE,
kompl., mit dreifeiligem
Hart9ummi-Mul'terrohr und
Klistierrohr DM 10,30

7/2 Liter lauwarmem Wasser
oder mit dern angenehm pur-
fümierten PROLIQUIT —— vor-
genommen.AlsSpülgerötwird
in den meisten Fällen wegen
der einfachen Handhabung

? die hier abgebildete Frauen-
duschebevorzugt.AufWunsch
erhchen Sie aber auch einen
Sonderprospekt über die be-
wöhrteHerka—Strohlenbrouse,
die mit ihrem getrennten
Zu- und Rücklauf und dem
Gunzmeiall—Brausekorb eine
bequeme Tiefenspülung er-
möglicht.

F / l?>'ck/auf \
6'/ockanbrauae "

HERKA—Strahlenbrause
kompl., mit Zu- 0. Rücklauf

DM 24,50
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Das

chemische

Prinzip

PROCOLS—G roßpackung
mit 20 Kugeln DM 5,90

Bei den chemischen Mitteln liegt das
wirksame Prinzip in der Abtötung
bzw. entscheidenden Schädigung der
Somenkörperchen. Die Mittel müssen
- genau nach Gebrauchsonweisung —
fünf bis zehn Min. vor dem Akt in
die Scheide eingeführt werden. Es
sind ietzt sehr viele Präparate auf
dem Markt, die sich aber nicht we-
sentlich voneinander unterscheiden.
Die besten von ihnen sind bereits in
ichrelangem Gebrauch als außer-
ordentlich zuverlässig erprobt. Es
genügt, hier die bekanntesten unzu—
führen.

PROCOLS-Kugeln schließen
in einer Geietinehülie ein gut
schleimhoutvertrögliches An-
tikonzeptikum und Desinfizi-
ens ein. Es ist völlig gefueh-
los und reizjos, schmiert nicht
und bildet keinen Schaum. Die
Anwendung von Procols ist
sehr einfach: mindestens 10
Min. vor dem Verkehr wird
eine der Procols-Kugeln so
tief wie möglich in die Schei-
de eingeführt. Da sich ihre
Wirkungsdauer auf etwa sechs
Stunden erstreckt, ist aber
auch eine unauffälli e An-
wendung schon Stan en vor
dem Akt mö lich. Empfehlens-
wert ist es, ie Procols-Kugeln
vor dem Einsetzen durch Ein-
tauchen in kaltes oder war—
mes Wasser anzufeuchten.
Sie lassen sich dadurch bes-
ser einführen und lösen sich
auch schneller auf. Sehr wich-
tig ist dies für alle iene Frau-
en, deren Scheidenfeuchte zu
gering ist, um eine schnelle
und vollständige Lösung zu
erzielen. Nod1 dem Gebrauch
von Procols sind Spülungen
nicht erforderlich. Procols
schützt vor Geschlechtskrank-
heiten.



S P E T 0 N - Doppelpudcung
mit 24 Tabletten DM 6,—

Speion — mit der Schufzmarke
des gefesselfen Sforches ——
wird in Tablettenform herge-
sfellt und ist deshalb beson-
ders leicht anzuwenden. Die
eingeführte Tableh‘e entwik-
kelt, nachdem sie sich in der
Scheidefeuchtigkeit aufgelöst
hat, einen dichten Schaum.
Dieser enthält keimtöfende
Bestandteile und schirm'r den
Muttermund wirksam ab. Bei
zu ?rockener Sd1eide kann
sich die Tablette nicht ge-
nügend auflösen, in diesem
Falle ist Patenfex vorzu-
ziehen. '

Dr. Julian Murcuse urieili:

Pa!eniex- kommf in Gallert-
form in den Handel. Es ge-
währt einen bestmöglichen
Schutz, wenn es mit der Ein—
führkanüle oder besser noch
mit dem dafür extra entwik-
kalten Patentex - Dosierrohr
direkt vor den Muttermund
gebracht wird. Die dabei ein—
genommene Rückenlage darf
beim Aki- nicht mehr verän-
dert werden, damit die Po-
tentexmasse vor dem Mutter-
mund verbleibt. —- Bei Frauen,
die schon mehrmals geboren
hoben, empfiehlt es sich au-
ßerdem, die Menge des ein-
gebrachten Patentex zu er-
höhen.
Futentex-Originalpudcung

{mit inführkanüle) DM 4.70
Pe*entex-Ergänzungspackg. DM 4,30

‘ DM 2,75Patentex-Dosmrrohr

„Posten hoben mannigfuche Vprzüge, so daß ihre zunehmen-
de Verbreitung gerechtferfigt erscheint. Ich rate aber nicht, sie
als alleinigen Schutz anzuwenden."
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Speton—Schaum und Potentex-Gelee wirken nur eine be-
renzte Zeit. Bei längerer Vereinigungsduuer müssen diese
räparate deshalb erneut angewendet werden. Zu den Vor-

teilen der chemischen Schutzmiflel gehört ihre ute Kombina-
tionsmöglichkeif mit mechanischen Schutzmitfe 11. Im Rahmen
der„doppelten Sicherung" kommt ihnen deshalb außerordeni—
liche Bedeutung zu. Die ständig steigende Nachfrage zeigt
und beweist, daß diese Bedeutung und der Wert „doppelter
Sicherun " heute von der Mehrzahl aller veraniwortungsbe-
wußten hepaure eingesehen und auch entsprechend danach
gehandelt wird.

ei? über 40 Jahren hat sich Patentex dank seiner onfisepfi-
schen Wirkung und einfachen Anwendungsweise auch als
Gesundheitspflege- und lnfekfionsverhütun s—Miflel bewährt.
Es schüth wie Speton vor Geschlechtskran heit.

Blick in das Werk-Labor der Rimbacher Gummiwurenfabrik GmbH.
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Der Anfeil des Mannes bei der gemeinsamen Vorbeugung unerwünschter

$chufzmiffel des Manneé

Empfängnisse beschränk!e sich früher, und leider in vieien Fällen auch heute

noch, auf den sogenannten Coitus inierruptus, den unmiflelbur vor dem

Höhepunkt unterbrochenen Beischlaf. Wie unsicher dieses Verfähren und

wie]eichtferfig seine Anwendung ist, geht schon daraus hervor, daß im all-

gemeinen bereits vor der eigentlichen Eiaculation durch die“ im Laufe der

Vereinigung erfolgenden Reize unbemerkt kleine Samenmengen ausgeschie—

den wer:den können und gelegentlich sogar schon die vor dem Verkehr aus—

iretende und als „Sehnsuchtsfropfen“ bezeichnete glaskiare Flüssigkeit

Sperma-Sfouren enthält. Auch bei Wiederholung des Aktes noch vollzogenem

Coitus ihrerrupius kommt (es oft zu unerwünschten Folgen, da zumeist der

dazwischen erforderlichen gründlichen Waschung nicht die nötige Aufmerk-

samkeit geschenkil wird. Ganz zu schweigen von den psychischen Folgen, die

diese von ihren Verfechtern als .netürlichste", taisöchlid’n aber ganz wider—

nafürliche Methode nach sich zie_hen kann und die Dr. Marcuse sehr treffend

wie folgt charakterisiert: „Dos Zurückziehen im höchsten Grad des Empfin-

dens erzeugt seelische Abdrosselung des Triebbegehrens. Es ist schädlich

und ungesund und unbrauchbar, weil unsicher.”

Gegenüber der Vielzahl der durch die Frau anzuwendenden

Schutzmittel kommen für den Mann nur die-den Penis elastisch

umschließenden dünnwandigen Hüllen aus Gummi — als Kon— ‘

dome oder Präservafive bekannt — in Betracht. Der Siche'r-

heitsgrad der Pröservative oder Kondome ist, wie schon der

bekannte Spezialist Dr. Max Hodunn betont, außerordentlich

hoch, sofern zuverlässige Markenfubrikote — wie die bekann—

ten Fromms-, Ritex-, Rimbacher- und Blausiegel-Erzeugnisse —

gewählt werden.
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Präservafive ia - aber . . .

Trotz ihres anerkannten Sicherheits
wertes werden Pröservutive verschie—
den beurteilt Allgemein befürwor-
tet wird die allgemeine Anwen-
dungsweise, die keinerlei
quellen zulößt. Dagegen argumen-
tieren einige Männer, daß der Ge-
brauch des Pröservotivs mit Gefühls—
verminderung verbunden sei. Auch
wird es unbequem empfunden, den
Kondom vor Gebrauch anfeuch?en
oder mit einer Gleifcreme versehen

' zu müssen, oder es wird befürchtet,
daß doch mal ein Maferiolfehler
vorkommen könnte!

Diese Bedenken entkräftet
letzt das Herstellerwerk der
Ritex Gummi mit der Eniwick—
lung einer neuen Form der

FK 3-RlTEX-RUBBER 24 Sick. 9,60 DM
Ges. gesch. durd1 DBWZ und durch

DBGM-TRADE MARK

Fehler-y

Schufz-Hygiene, dem FK 3-
Rifex-Rubber. — Gebrauchs-
fer’rig, feucht, rnit keim- und

spermotozoenobfö'render
Glei’f - Emulsion präparieri,
bietet der Rifex-Rubber eine
größtmögliche Sicherheit;
denn neben dem üblichen
Schutz eines Kondoms triH
die antiseptische Wirkung
der oufgeiragenen Gleit-
creme. Ein sförendes Gummi-
Gefühi wird durch diese
Schutz—Hygiene vermieden.
Bester Naturkoutschuk und
ein neues elektronisches Prüf-
verfahren büer für dieses
hochwerti e Markenfabrikat,
das keim rei verpackt wird.

NEU! NEU!

RITEX-furbig

Ritex-Pröservofive in der prak-

tischen, hygienischen Goldfolieix-

packung, sortiert in der For—

benzusammensfellung elfenbein,

blau, rosa, grün, flieder.

1 Du. 4,70 DM

3 Dh. 12,40 DM

Etwa alle 4 Sek'. wird irgendwo eine RITEX—Packung gekauft. RITEX-Schu'rz-
mittel haben sich längst vielmillionenfuch als zuverlässng und sicher bewährt.
Miflels hochempfindlicher Elektronenröhren ist jedes Stück vollautomatisch ——
also völlig unabhängig von Menschenhund und menschlicher Aufmerksamkeit
— elektronisch geprüft!
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Fromms-CAVALIER in nur lippen-
sliftgroßen 3-Sfüdc-Alu-Sid'verheits—
packungen. -— 24 Stück DM 10,—

Fromms - LUXUS in Velour — Etuis
24 Stück DM 14,—

RIMBACHER R 3 mit Trisenium
- 24 Stück DM 8,—

42

BLAUSIEGEL — EDEL
garantiert reiner Nalurkaul‘schuk

24 Stück DM 8,—

BLAUSIEÖEL - EXPORT
in klimufesfer Goldfolie

24 Stück DM 9,60

BLAUSIEGEL —- QUEEN
Luxusklasse 24 Stück DM 16,—

BLAUSIEGEL B F 2 SPEZIAL
mit gleiffühiger Beschichtung

12 Stück DM 6,—
36 Stück DM 16,—



Im gleichen Sinn wurden auch die
Präservafive Fromms-Cavalier ergi-
wickeh. Fix und fertig mit Gieß-
substanz präpariert, zeichne! steh
dieses Murkenerzeugnis außerdem
noch durch besondere Zariheit aus.
Darüber hinausgehend wurde das
Problem der größtmöglichen Sicher-
heit bei geringfügigster Gefühls-
beeinfräduh ung in bezug auf Prü—
servntive urch Schaffung außer—
ordentlich dünnwondi er Sorten ge—
löst. Höchste Ansprü e auf diesem
Gebiet erfüflen due Fabrika*e Blau-
sie el-Queen, Fromms-Luxus, Rim—
bacgher R 3. Es sind sogenannte
„Seidenhauch-Präservufive", sie wer-
den vor allem ihrer sumtarfigen
Weichheif we en bevor1ugf. . A_Is
verpudcungsmö ige Besonderheit Ist
bei Blauscegel-Export ieäes Einzel-
stück nach amerikanischer Ar? klima—
fest zwischen Goldfolien einge-

„schlossen.

Beim Gebrauch der etwas stärkeren
Sfandard-Qualitäten Fromms-Aci
oder Slausiegel —Edel_ ist zu; Vermei—
dung eventueller gerlr3fügfluger Emp-
findungsminderungen le "verwen-
dung eines guten, fettfreien Gleit-
miflels, wie Sterilofofm—Gleitkrem,
sehr zu empfehlen. Dam“ wird
auch zugleich ein Wundwerden der
Frau aus esd1!ogsen‚ das Präservu—
tiv vor _ eibun sschäden gesdtüizf,
und anhs_eptis e Bestandieile wir—_

ken ferner vorbeugend gegen Infek-
honen. _

Der Voilsföndigkeit halber sollen
abschließend auch die „Spezialaus-
führungen" erwähnt werden. Fräser-
vuhve, _die durch verschiedenurfigen
Besufz rhrer Oberfläche und diverse
Vorsätze an der Spitze geeigneß
sind, verstörkie Reize zu vermit-
teln und damit frigiden Erscheinun-

en entgegenzuwn‘ken‚ um auch
ühl_er verunlagten Frauen zur kör-
erhchen En!sgunnung zu verhelfen.
u sie außer am auch in gewissem

. Rahmen genitale Größenuntersdfiede
uuszugleichen vermö en und in
manchen Sonderausfü rungen pro-
ihelisd1en Charakter aufweosen, sind
sie auf den Sehen, die sich mit den
Probiem_en_ ‚Impoienz des Mannes"
und „Frggudniöt der Frau” befassen, —
ausführlld1 behandelt.

STER!LOFORM-Gleitkrem
nicht feflend Großtube DM 1,20
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Die Methode Knaus

Diese natürliche Meihode der Ge-
burfenregelung, nach ihren Ent-
deckern auch „Regel Knaus-Ogino-
Smulders" genannt, dient heuie
wohl allgemein als Grundlage der
doppelten Sicherung. Sie können
sich leicht ausführlich über diese
wichtige biologische Lehre und ihre
Geseize in allen Einzelheiten durch
die Broschüre „Kinderzuhl
Wunsch und Willen" von Dr. H. J.
Gerster unterrichten. Hier genügt es
deshalb, Sozusugen sfichworiortig,

'hervorzuheben, daß nach dieser be,
deufenden Erkenntnis eine bestimm-
te Gese?zmößigkeii in der Empfäng—
nisföhigkeit der Frau besteht.
Nur an wenigen Tagen im Monat ist
eine Empfängnis überhaupt möglich,
und diese „empfängnisgünsfigen“
und entsprechend auch die „emp-
fängnisfreien" Tage lassen sich rech—
nerisch festsßellen.

Am einfachsten gelingt dies
mit dem C. D. Indicator. Die—
ses kleine Präzisionsinstru-
ment wird nur ullmonaflich
einmal mit wenigen Hand-
griffen eingestellt und zeigt
automatisch im voraus Beginn
und Ende der „fruchtbaren"
Tage an. Es schließt dabei
die Fehlerquellen aus, die
sich bei eigener Berechnung
ergeben können. ‘
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noch ‚ C. D. INDICATOR mir illustrierter
Gebrauchsanw. und Spezialkalender,
in weißem Kunstleder-ReißverschlUB-
Töschchen. DM 39,50

Noch präziser lassen diese
Tage sich mit Hilfe des Zyklo-
test—Frauenthermometers her-

ausfinden. Damit werden die

morgendlichen Bosql-Tempe-

WW

% ;KIN.DERZAHL

NACH wunscn

, UNDW'ILLEN

nwmz:rvyrvv

100 Seiten, mit T6bellen, Zöhl- und
Kontrollhilfen zur praktischen An-
wendung DM 6,80



raiuren gemessen und in eine
Tabelle eingetragen. Aus be-
stimmten Schwankungen läßt
sich dann Anfang und Ab-

schluß der mono“. Fruchtbar-
keitsphose erkennen.

Weil der biologische Vorgang

der Menstruation bekanntlich
in nicht immer gleichen Inter-
vallen abläuft und auch sehr

von nichivorouszusehenden
Einflüssen körperlicher und

seelischer Art abhängen kann,

sind all diese Methoden

— das soll hier nicht ver-

CYCLOTEST- (
Frouenthermometer 2

in schuümgummi-
gepolsteriem Etui 5
mit Anleitungs- 4
broschüre und Auf- 5

6zeichnungs—Tubelle
DM 15,75

schwiegen werden — recht
problematisch und nich? im-
mer geeignet, den „Zufull"
ganz und gar auszuschließen.
Die Regel Knaus - Ogino -
Smulders ist also für eine ab—
solut sichere Geburtenrege-
lung nur mit Einschränkungen
verwerfbar.

un/1w/Dltwe

Dagegen spielt sie im Rah-
men der „doppelten Siche—
rung" eine wichtige Rolle.
Hierbei hat sie sich in der
Praxis bereits als zuverlässi-
ge Grundlage bewährt. Wie
verhält man sich also?

Es wäre für jede Frau leicht,
die fruchtbaren und unfrucht-

"[‘fewera/uranxn
. nam ”:)/U-
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baren Tage zu errechnen,
wenn sie genau wüß*e, an
welchem Tage ihre nächsie
Periode einsetzt. Sie weiß
es aber nicht, weil kleine Un-
regelmäßigkeiten immer ein-
tre*en werden. Wii! sie aber

, sichergehen, so muß sie diese
in ihre Rechnung einbeziehen.

Jede Frau soilte deshalb mit
größter Genauigkeit ihren.
Monatskolender führen, um
beim Berechnen der frucht-

‘ baren und unfruchtboren Tage

über die längste und kürzeste
Periode informiert zu sein.

Empfängnisfreie
Tage nach Eintritt

Periode

Dauer des
Monutszyklus

der

Natürlich is? für eine An-
wendung der Mefhode ihre
genaue Kenntnis erforder—
lich. Am besteri iiest man das
Büchlein „Kinderzuhl nach
Wunsch und Willen? Die fol—
gende Tabelle will Ihnen ei-
nen ‘unverbindlichen Über—
blick über das System der
Methode Knaus geben. Ob-
wohl Schwankungen der Zy—
kluslönge dabei berücksich—
tigt sind, wird man sie — wie
bereits' erläutert wurde ——
nicht als alleinige Methode

Geburtenregelung on—
wenden.

Empfängnisfreie
Tage vor der zu

erwartenden Periode

Empfängnis-
bereite

Tage

Der erste Tag der Periode is? mitzuzählen, denn er dient bei allen
Berechnungen als Ausgangspunkt.



Die doppel_fe Sicherung

Selbstverstöndlich bleibt es Sache iedes Einzelnen, sich ‚von

den besprochenen Hilfen dieienigen auszuwählen, die seiner

persönlichen Einstellung, seinem gefühlsmößigen Empfinden

und vor allem den besonderen Gegebenheiten seiner Situation

entsprechen. Die richtige Wahl wird nach all dem hier Be-

sprechenen nicht schwerfollen. Die folgenden Hinweise auf

bewährte Kombinationsmöglichkeiten sollen deshalb lediglich

variable Anhaltspunkte und die Antwort auf die Frage nach

dem „Wie?" der „doppelten Sicherung" sein.

1. Ohne Kenntnis der empfängnisbereiien Tage: Pessar und

chemisches Schutzmittel.

2. Bei Berechnung der empfängnisbereiten / empfängnisfreien

Tage:

0) während der empfängnisbereiien Tage:

Pessur und chemisches Schutzmiflel,

b) während der empfängnisfreien Tage:

Pessar'oder chemisches Schutzmiflel.

3. Bei Verwendung von Präservativen lassen sich diese

Möglichkeiten noch erweitern.

Wer sich noch eingehender mitL der Materie der vorbeugenden

Empfängnisverhütung vertraut machen will, greife zu Dr. med.

Michael Holländer's Buch „Das heikle Problem". Hier bietet

ein erfahrener Aer in klarer, verständlicher Sprache und mit

erlöutemden Illustrationen eine umfassende Übersicht über

Mittel und Methoden der Geburtenregelung, über deren ver-

wandte Gebiete und selbst über das Problem der Schwanger-

schaftsunterbrechung. (Siehe auch Seite 31.)
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Das Glüdc {der Mütter

Entnom'men aus

»Wie ist das Weib? «



Und wer soll den Schutz übernehmen?

Dazu muß vorausgeschickf werden, daß der Mann — von
Ausnahmen abgesehen — in dieser Hinsicht nicht immer ver-
lößlich genug ist. Für die Frau als eigentlich Betrofiene ist es
deshoib klüger und besser, den erforderlichen Schutz selbst
zu übernehmen.

Dafürsprechen auch psychologisch sehr bedeutsame Tatsachen.
Einmal ist die Anwendung von Schutzmifleln immer mit Vor-
bereitungen verbunden, wos unmittelbar vor der Vereinigung,

‘auch bei größter Übereinstimmung der Partner, peinlich und
desiliusionierend wirken kann. Die
dadurch bedingten Unterbrechun-
gungen können bei sensiblen Män-
nern zu spontanem Poienzschwund

führen. Bei vielen Frauen wirken

Besonders vorteilhaft:

Gummischutz-

sie sich als ernüchfernder Stim-
mungsverlust aus, der die gemein-
same Erreichung des Höhepunktes
unmöglich macht, oder — wie Prof.
Kinseys Forschungen bestätigen —
den weiblichen Orgasmus gönz-‘
lich verhindern kann.

Übernimmi nun die Frau den er-
forderlichen Schutz, lassen sich
Situationen und Un1erbrechurigen

Auswahl-Sorfimenl

.6 Stück Fromms-Acf
6 Siüc‘k Fromms—Cuvalier
6 Stück Fromm—Luxus
6 Stück BlausiegeI-Edel
6 Stück Eluusiegel—Expori
6 Stück Blausiegel-Queen

und auch mit
—6 Stück „F K 3”

Rifex-Rubber
6 Stück Rimbacher R3

Insgesamt 48 Siück und dazu
eine große Tube Sierilo
form- Ggleitkrem

dieser Art vermeiden. Kann sie Sonderpreis DM 20,—

doch von Menstruation zu Men-
struation ol_s Douerschutz ein Pessor fragen oder rechtzeiiig
ein mehrere Stunden schützendes chemisches Mittel anwenden
Die Gewißheit, zu ieder Zeit und Stunde und unabhängig vom
Monne sicher geschützt zu sein! bedeutet für die Frau weit
mehr als nur ein beruhigendes Gefühl. Denn erst frei von
Furcht und Hemmungen kann auch sie iene seelisch-körper-
liche Ungezwungenheit entfalten, die iede eheliche Begeg-
nung zu einer wirklichen Hingabe werden läßt.
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Wenn man ein Kind haben möchte

Mit der Sd\ilderung und Erläuterung
der empfängnisverhütenden Metho-
den und Schutzmiflel ist das Gebiet
„Geburtenregelung“ allerdings ‚nur
zum Teil besprod'nen. Die Darstellung
wäre unvollslöndig, wenn nid1tneben
der „Vorbeugung' auch das für viele
Ehen nicht weniger wichtige Problem
der „Empföngnisbegünsfigung“ we-
nigstens gestreift würde. Es wurde
in dieser Druckschrifl nur gelegenf«
lich erwähnt weil die natutbeding'e
Eripföngnisbereitsd'mfl der gesun-
den Frau nur selten korrigierend
begünsligi zu werden braucht, auf
der anderen Seite aber im Sinne ei—
ner gesid1erlen Zukunft des gezeugv
len Nachwudßes beständig vorbeu-
gender Lenkung bedarf. Wer sich
aber auch über die Meihoden der
Empfängnisbegünsfigung, also über
das Gesamkgebiet der Geburtenrege-
lung, eingehend unterrichfen möchte,
sei auf das im Schweizer Albert
Müller-Verlag erschienene Werk des
holländischen Gynäkologen Dr. Th.
Van de Velde (s.Zt. Universitäts-
Frauenklinik Huarlem) „Die Fundu-
barkeil i_n der Ehe" hingewiesen
(216 S., 36 Abb., Ganzl., DM 20,-—).
Der durch das vom gleichen Verlag
herausgegebene Standardwerk „Die
vollkommene Ehe" weltbekannt ge—
wordene Verfasser gibf hier neben
ausführlicher Bespredwng sömflicher
Vorbeugunigsmaßnuhrhen vor allem
auch eine nicht minder umfassende



Darstellung aller derjenigen Faktoren, die das Zusammentreffen gesunder
‘ weiblicher Eizellen rnit männlichem Sperma in der»Zeugung zu verhindern

vermögen, gibt Ratschläge zur Überwindung und zeigt damit auch ent-
scheidende Wege zur Erfüllung des natürlichen Wunsches nad1 dem Kinde.

Glückliche Mutter

und liebende Gefähriin des Mannes zu sein, ist die natürliche

Bestimmung der Frau. Wenn bisher fast ausschließlich von der

Empfängnisverhiiiung geschrieben wurde. dann nicht darum,

weil die kinderlose Ehe als das Ideal angesehen wird.

Erst im Kinde erfüllt sich die Liebe z'weier Menschen.

Darum soll noch einmal gesagt werden, daß alle besproche-

nen Hilfsmittel ihren Sinn erfüllen, wenn sie dazu dienen, daß

ein Kind geboren wird, wenn man es sich wünscht.

So wird audi die Zeii der Schwangerschaft zu einer Zeit des' frohen Wur-
hans. Sicher ist es aber auch ein Lebensabschnitt, der die werdende Mutter
vor viele neue Aufgaben sie!". Manche Frage taucht auf. Wer soihe hier
besseren Rai" wissen, als eine Frau, die ihr Leben in den Dienst für Mufler
und Kind gesielli hat? Aus einem großen Erfahrungsschatz heraus berichtet
Frau Dr. med. Liechti v. Brosch in ihrem Buch „Gesunde Schwangerschqu —
Glückliche Geburt" über den Schwungerschafisverlauf, Geburt, Wod1enbeh
und Stillperiode. Sie ist Haupfärzfin der Klinik Bircher—Benner in Zürich.
Wer Hilfe such? in allen Muflersäufisfrugen, dem sei dieses vorzügliche
Werk empfohlen (252 Seiten, kartoniert, DM 9,50).

Auch Grantly D. Read erzählt in seinem Werk „Mutter werden ohne
Schmerz" aus der Praxis heraus für die Praxis. „Dieses Buch”, so sd1reib'r
der Autor, „soll eine allgemeinversiöndliche Darstellung meiner Lehre von
der natürlichen Geburf und ihrer auf meinen Beobachtungen beruhenden
Anwendung auf Schwangerschaft und Entbindung geben." (336 Seiten,
Ganzleinen‚ DM 13,80).

51



Fiir die werdende Muffer

’ gibt es eine wichtige

GYMNASTIK

Dr. med. P. Kühne gibt dd-

' für genaue Richtlinien in

seinem Buch „Der Arzt im

Hause", dem die obigen

Zeichnungen entnommen

sind. \ 5

So heißt es z. B. für Zeich-

nung Nr. 2 „Bauchschaukel

— auf allen Vieren Bauch

einziehen und wieder locker

lassen. Man kann es dabei

zu großer Fertigkeit brin- 6

gen. Manche Frauen kön-

nen sogar den Bauch durch

seine eigene Muskelkroft

seitlich hin und her schwin-

gen.”
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‘Aufrechterholiung

)

In Fällen, wo sich die an
anderen Punlden gesiörte
Funktion erst nach längerer
Behandlung mit Präparaten
beheben läßt, sind diese Ge-
räte (z.B. RAE-Pneu) sehr
wichtig. Sie stellen eine will-
kommene Zwischenlösung zur

der kör-
5erlichen Ehegemeinschufl

or.
15? 'edoch durch Kriegs- oder
Un ollverletzung das Glied
verlorengegangen, kann mit
einer der verschiedenen form-
getreuenVollpro’rhesen(Kunst-

DER TRESOR-TASCHENSPIEGEL

schützt ebenfalls vor ‚„f'

peinlichen Situationen.

Mit 3 Pröservofiven

1,75 DM

/f

giied) den davon betroffenen
hen eine Hilfe gebracht Were

den, auf die nicht nur vom
medizinischen, sondern auch
vom menschlichen Stondpunk?
aus ein besonderes Anrecht
besieht. (Wie auch in solch
schwierigen Siruafionen die
eheliche Lebensgemeinschaft

hufrechl‘erholtenwerden kann,
zeigt der Prospekt » Ein ern-
sfes Problem glücklich ge-
löst«*.)

*) Auf Bes*ellung wird er Ihnen
kostenfrei zugesandt.
Beruf angeben)

(Alter und

DIE DJSKRETEN BEGLEITER

Niemand wird glauben, daß sich in

dieser Pad<ung etwas anderes als

Zigaretten befinden. Wenn Sie sie

öfinen, liegen auch 4 Zigaretten—

hüllen darin und in diesen wieder

ie 1 Pröservaiiv.

1 thd. 4,- DM

75
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Die Jugend reif? heuie körberlich sehr viel schneller, seelisch-

geisfig aber sehr viel langsamer heran als früher, so daß

sie sich auf Jahre hinaus in einem bedenklich schwankenden

Zustand befindet. Der Leiter eines Gerichts- und Sozialmeöi-

zinischen Instituts meinte ietzh es sei geradezu so, als ob

„die Kraft der Natur nicht ausreicht, so daß sie zunächst die

körperliche Reife besorgt, dann eine Pause macht, sich wieder

sammelt und erst später die geistig-seelische Reife nachholt".

Wir müssen uns deshalb immer vor Augen halten: die Für-

sorge und der lenkende Rat der Erwachsenen zeigen — heute

mehr denn ie — den iungen Menschen den Weg und geben

ihrem Suchen Richtung und Ziel. Wenn wir den Heranwach-

senden Selbsiöndigkeit wünschen, so wissen wir doch, daß

diese nicht von allein wachsen kann. Immer ist sie die Frucht

yerstöndnisvoller Erziehung.

Wertvolle Hilfe können hierbei die folgenden Bücher leisten.

Sie vermitteln das erforderliche Wissen und regen den iungen

Men'schén durch die Darlegung zu eigenem selbständigen

Denken an.

Wenn es heute dufauf ankommt, die „mitmenschlichen Be-

ziehungen” und die „Fähigkeit zum Kontakt” zu entwickeln,

so werden die Eltern ihren Kindern mit diesen Büchern im

Rahmen der ihnen auferlegten großen Verunfwortung wirk-

lich Helfen.
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FÜR JUNGE MENSCHEN.

UND IHRE ERZIEHER

Dr. med. EUSTACE CHESSER

AN DER SCHWELLE DES LEBENS

Dieses neue Buch von Dr. Chesser will iungen Mön—
nern und Mädchen dabei helfen, sich in der inneren
und äußeren Welt zurechtzufinden, die sich im
Übergang von der Schule zum Berufsleben vor

_ ihnen öffnet. Deshalb gibt Dr. Chesser den Herun-
wachsenden eine praktische, umfassende Einführung
in alle Gebiete des Lebens. Dabei beschränkt er sich

; bewußt nicht nur auf das Wissen um die biologi-
schen Tatsachen, sondern ebensosehr lenkt er den
Blick auf alle geistigen und psychisd1en Probleme‚
die den 15— bis ?Diöhrigen den Weg ins Leben er-
schweren. Auf alle Fragen, die den jungen Men—
schen bedrängen, weiß Dr. Chesser eine zuver.
lässige und überzeugende Antwo_rt. Aber nicht nur

. dus- Auch den Ehern und Erziehern hilft „An der
Schwelle des Lebens“ , den Zugang zum Wesen der
ihnen anvertrauten iungen Menschen zu finden.
Hans E. Günther Verlag, Gunzl., 312 5. DM 13,80

KINO, SEXUALITTCT UND ERZIEHUNG

Ein erfahrener Pädagoge und Psychologe hat mit
diesem Buch einen wirklichen Ratgeber geschaffen,
der in leicht verständlicher Weise über die vielfälti-
gen mit der Sexualitä! gegebenen Probleme Aus-
kunft gibt. Geschickt gewählte Beispiele aus der
Praxis des Erziehungsberafers zeigen unmiflelbur
die Situation sowie Möglichkeiten und Wege der
Behandlung schwieriger Jugendlicher.
Das Buch offenbart, daß unsere Jugend auf ihre
sexuelle Reifung vorbereitet werden muß, um Ge-
fahren aus dem Wege zu gehen.
Ernst Reinhard Ver1ug‚ Ganzl., 248 Seifen. DM 9,50
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VATER vergaß es . . .

Hör zu, mein Sohn: ich sage dir
das, während du liegst und schläfsf,
das kleine Föusfchen unter deiner
Wange geballf, die blonden Locken
auf deiner feuchten Stirn verklebt
Ich habe mich allein in dein Zimmer
gestohlen. Vor ein paar Minuten,
als ich in der Zeitung 105, überkam
mich mit einemmal ein beklemmen—
des Gefühl von Reue. Schuldbewußt
bin ich an dein Bett gekommen. Hör‘
zu, was ich dachte, mein Sohn, ich
bin mürrisch zu dir gewesen. Ich
scholf dich, weil du dir beim An-
kleiden für die Schule nur eben mit
dem Handfuchzipfel übers Gesicht
fuhrst. ich stellte dich zur Rede, weil
du dir die Schuhe nicht gepufzt haf—
test. Ich schrie dich ärgerlich an, als
du deine Sachen auf den Fußboden
worfsf. Auch beim Frühs?ück fand ich
allerlei zu tcdein. Du verschüfletes'r
etwas. Du schlangsi dein Essen zu
hasiig herunter. Du legtest die Ellen—
bogen auf den Tisch. Und als wir
oufbrachen, du zum Spielen und ich
zu meiner Bahn, drehtesf du dich
um und winktest mir zu und riefsi:
„Auf Wiedersehen, Vati!" Und ich
runzelfe die Stirn und rief zurück:
„Halt deine Schultern gerade." Und
weißt du noch, wie du später, als
ich beim Lesen war, hereinkomst,
zoghaff, mit einem wehen Ausdruck
in deinen Augen? Als ich über die
Zeifung weg aufschuute, unwillig
über die Störung, zögerfesi du an

;gliH und ein

der Tür. „Was wills} du?" fuhr ich
dich an. Du scgtest nichts, sondern
keime mit einem ungesiümen' Satz
auf mich zugestürzt und fielst mir
um den Hals und küßtesi mich, und
deine kleinen Arme schlossen sich
um mich mit einer Innigkeii, die
Goh‘ dir ins Herz gegeben hat und
der auch meine Vernachlässigung
nichts anhaben konnte. Und dann
warst du fort, und ich hörte dich
die Treppe hinuuftrippeln. Ja, und
kurz darauf war es, mein Sohn, daß
mir die Zeitung aus den Händen

schreckliches Unbe.
hogen über mich kam. Was hat die
Gewohnheit mir da angeiun? Die
Gewohnheit, zu schulmeisiern, zu
iadeln — das war mein Dank dafür,
daß du ein Bub bist. Und dabei is’r
soviel Gutes und Schönes und Wahr-
haftiges in deinem Charakter. Dein
kleines Herz ist so groß und wei?
wie das Morgenlichf selber über den
Hügeln. Dos zeigfe dein spontaner
Impuls, hereinzuspringen und mir
den Gutencichikuß zu geben. Nichis
anderes gi” heute aben'ä, mein
Sohn‚ Ich bin im Dunkeln an dein
Bet? gekommen und niedergeknief.
Beschömf. —— Denn wie ich dich iei'zi
onschaue, mein Sohn, zusammenge-
kuschelt und schlofend in deinem
Betfchen‚ sehe ich, daß du noch ein
Baby bist. Trug dich nicht gesiern
erst deine Mutter noch in den Ar-
men, deinen Kopf an ihrer Schulfer7
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Ida habe zu viel verlangt, zu viel,
Aber von morgen an‘ will ich dir
richtiger Vafer sein, ich Will dein
Kamerad sein und leiden, wenn du

‚ leidesf und iachen, wenn du Iuchsi.
Ich will mir auf die Zunge beißen,

wenn ungeduldige Worte kommen.

Sie kennen vielleicht diese kleine Erzählung von W‚ Livinsfon
Larned, die ihre Entstehung einem glücklichen Augenblick
echten, aufrichfigen Gefühls verdankt. Wir alle haben un-
sere Jungen und Mädel in unser Herz geschlossen und doch
finden wir oft nicht die nötige Zeif, uns mit ihren Fragen
zu beschäftigen.
Dr. med. Emilie Fried sd1reiqbt in ihrem wertvollen Ehebuch
„Liebes- und Eheleben" zu diesem Thema:
Die Jugend von heute begegnet einander frei und unbe—
fangen. Die Schule, Sport und Spiel, Camping, Sommerfuhr-
ten und Tanz führen sie zueinander. Um aber die unbefan-
gene freie Annäherung beider Geschlechter in die richtigen
Bahnen zu lenken, bedarf es ———- und das kann nicht off
genug geschrieben und gesagt werden — der Hilfe und
Unferstüfzung der Eltern und Erzieher.
Aber wieviel wird auf diesem Gebiet noch gesündigi?
Wie viele Ehern vermeiden es aus einer völlig unbegründe-
ten Scheu heraus, ihren Kindern die Fragen der Menschwer- ‘
dung und des erwochenden Geschlechistriebes zu been?-
worlen?
Welche Tragik liegt in dem Satz eines 17iührigen Mädchens,
das ein wenig ironisch—spöflisch meinte: „Meine Mutter hat
außer mir noch drei Kinder, aber sie glaubt heute noch
an den Klopperstorch — oder tut wenigsiens so. Ich habe
sie vor Jahren einmal gefragt, wo denn die kleinen Kinder
herkämen. Da wurde meine Mutter verlegen und errötefe.
Später habe ich nicht mehr gefragt."



Muß dieser unuusgesprochene Vorwurf nicht viele Elfern
!reffen, die sich aus Scheu, Bequemlichkeit, Prüderie, oder
was es auch immer sein mag, der Verantwortung entziehen,
ihren' hercnwochsenden Kindern die Wahrheit zu sagen?

Eines Tages erfahren die Heranwachsenden alles, was sie
wissen wollen — und wahrscheinlich däch mehr.

Sie werden von reiferen Freundinnen und Freunden „aufge-
klär’f“. Die schon im Kinde ausgeprägte Wißbegier läßt nicht
eher locker, bis sie endlich gestilit ist Bei dieser Form der
Aufklärung können sich Schecks, Ekel und Widerwillen als
Gefolge ergeben, die das ganze weitere Leben des Heron—
wochsenden beeinflussen und vieleicht sogar vergiffen.

Die Aufklärung des Kindes scheint auf den ersten Blick
schwer; aber ein Kind wird nie mehr fragen und wissen
wollen, als es‘ auch begreift. Dann soll man ganz ehrlich
sein und den Erkenntnisdmng des Kindes nicht enthäuschen
und ihm nichts absichtlich verbergen. Aufzudröngen brau—
chen sich die Eitern ihren Kindern mit der Aufklärung cm—
dererseits nicht.

Daß es Menschen zweierlei Geschlechts gibt, ist dem Kinde
etwas ganz Selbstversföndiidxes. Die Kleidung betont es ic:
auch, daß es Jungen und Mädchen, Frauen und Männer
gibi, und das entgeht der immer wachen, uufnahmebereiien
Beobachtungsgobe des Kindes keineswegs.

An sich selbsi bemerkt es, daß es wächst und größer wird,
und dieselben Wahrnehmungen bieten sich ihm überall, wo
organisches Leben erscheint. Erscheint es wirklich so schwer,
so „uncxnstöndig”, dern fragenden Kinde ZU sagen, daß es
im schützenden Leibe der Mutter aufgewachsen und an ihrem
Herzen gelegen hat? Wieviel reicher sind aufgeklörfe Kin-
der underen gegenüber, die „nur" der Storch gebracht hai.
Über den Satz eines Heinen Mädchens sollfen die Eltern,
die der bewußten Aufklärung ablehnend gegenüberslehen,
ein wenig nachdenklich werden. Das 5iührige Mädchen sagte
nämlich zu einer Spielgeföhrtin: „Dich hat iu nur der Storch
gebrcichi‚ aber ich habe bei meiner Mutti unier dem Herzen
gelegen, deshalb lieb? sie mich auch 50. Dein Vati und
deine Mutti sind ia nur Sförche!"
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MÄDCHEN IN DIE
HAND ZU GEBEN

GLADYS DU SOLLST GLUCKLICH WERDEN, JANE!
DENNY SHULTZ Diese wunderbaren Briefe an eine Tochter sind die

Frucht eines langjährigen Konfok?es miiL jungen Men-
‚_ schen. Sie entstanden aus der Teilnahme an den per-

’ sönlichen Problemen vieler Menschen und wollen ihnen
bei der Lösung behilflich sein.
Jane‘befindef sich in einem amerikanischen College;
an ihrem Briefwechsel mit der verständigen Mufler
nehmen bald ihre Freundinnen teil. Die Briefe werden
diskutiert, und bald schreiben die Mädchen selbst an
Jones Muher. So werden alle Seiten des Themas Liebe
beleuchtet. Wenn auch die Geschehnisse unter den
etwas anderen amerikanischen Verhältnissen ablau—
Len, letzten Endes sind die Probleme die gleichen wie

el uns.
„Du sollst glücklich werden, Jane!" ist keines der üb-
lichen Aufklärungsbücher. Das Biologische wird nur
gesireift und als bekannt vorausgesetzt. Es eh? viel—
mehr um den Flirt, um erwachende Leidensc uff, den
Wert der Jungfräuliqhkeif, um die intimen Zärtlich—

Verlag keiten und alle Dinge, die den Kopf eines reifenden
Andreas Zeflner jungen Mädchens schon verwirren können. Daß dieses
Ganzleinen Buch nicht nur in die Hände unserer jungen Töchter

. ’ (ab 15 etwa) gelangen sollte, sondern daß alle Eltern
256 Seiten, selbst es ründlich siudieren müßten, wird leder be-
DM 9,80 stäfigen, er es gelesen hat.

GLADYS DENNY SHULTZ

WAS DU JETZT WISSEN MUSST

Für Mädchen, die in die eschlechfliche Reife treten,
“wurde dieses Buch gesc rieben. Mit rückhulfloser

Offenheit wird wirklich alles gesagt, was es ietzi' ;4'])5;’/
wissen muß, um vor körperlichen und seelis_chen . „
Schäden bewahr1 zu bleiben. Deshalb sollen Sie es }flflßy’k
lesen.
Dabei wird auch das intime körperliche und seeli-
sche fruuliche Erleben nicht umgangen, und das is?
gut so. Mit feinem weiblichen Taktgefühl ist überall
die rechte Form der Behandlung so deiikater Fragen

ewahrt.
en heranwachsenden Mädchen werden auch die

anz andersarfi en körperiichen und seelischen
chwierigkeifen es lungen Mannes aufgezeigt, die

es kennen muß, wenn es sich im In arfen mensch—
lichen Liebeslebens zurechtfinden wil11
Verlag Andreas Zettner, Ganzieinen‚ 300 S., DM 9,80
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CYRILBIBBY

DAS GEHEIMNIS DES LEBENS

Unter den Aufklärungsbüchern für Jugendliche
nimmt dieses Bündchen eine besondere Stellung ein.
In behutsamer und doch so unschuulicher, klarer _
5 roche wird darin den Zehn— bis Vierzehniöhrigen
ufles gesagt, was sie über das „Woher, Wie und
Warum" wussen müssen. Zahlreiche Bilder erläutern
den Text. Der Verfasser Cyril Bibby, ehemaliger
Lektor am Queens College in Cambridge, versteht
es, die Herzen seiner iungen Leser gefongenzu-
nehmen. —- Elfern, die sich scheuen, mit eigenen
Worten ihre Kinder uufzuklören, sollten stattdessen
dieses Buch sprechen lassen.

Verlag für Jugend und Volk, Halbleinen, DM 6,—
H„

Der Am‘ und Universitäisprofessor Dr. W. Schonféld,
Leiter einer staatl. Stelle für &ugendforschung, be«
merk? zu dem Buch:

Das Thema der sexuellen Beziehungen ist immer in LOIS
ein beträchtliches Dunkel gehüllt worden, weil die Er- PEMBERTON
wachsenen unfähig waren, der Wuhrheii‘ eschlechf—
licher Dinge ins Anflitz zu sehen. Das isf er Grund,
weshalb der heranwachsende Mensch verwirrt ist und DER STORCH
dazu neigt, das ganze Gebiet mit Zweideutigkeii und BRACHTE
Unanständigkeit in Zusammenhang zu bringen, was
weder zu einsichtsvoller Aufrich’rigkeif noch zu mensch- DICH NICHT
licher Würde führt. Dieser Zustand wird so lange
onduuern, wie man sexuelle Dinge mit der „herkömm-
lichen" Verquickung von Unwissenheit und Verfäl—
schung, Leugnen und Nuchsichf, Strafen und Gut-
heißen, Verheimlichen und Anslichtziehen obfut, ie
noch der persönlichen Enttäuschung oder Zustimmung
dgr Elfern und Lehrer den sexuellen Fragen gegen-
u er.

Dieses Buch füllt eine Lücke in unserer Literatur über
sexuelle Aufklärung. Es zeigt eine gesunde Einstellung
gegenüber den mannigfuchen Sexualproblemen, mit
denen sich die menschliche Gesellschaft zu befassen
hat. Es wendet sich sowohl an die Jungen und Möd-
chen, die am Anfang und in forigeschriflenerem Stu-
dium der Pubertäi'sentwicklung und des Reifwerdens
sind. „Der Storch brachfe dich nicht" ist durchaus in
der Umgangssprache der heutigen heronreifenden Ju-
gend geschrieben und doch in einer Form, die auch

Item, Erzieher und geistliche Ratgeber annehmbar
finden werden‚

Dr. Muth Verlag, Ganzleinen, 255 Seiten, viele Illustrationen, DM 9,80
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Erfolg

im Leben

E|f0lg

in der Liebe

das wünscht sich
ieder Mensch.
Hand aufs Herz! !
Führen Sie ein
glückliches Le-
ben? Gibt es
nichts, keine Sor-
ge, keine Enf-
fäuschung,durch
die die Hormo-
nie Ihres Lebens

beeinträchtigt
wird? Lesen Sie
das

] xl des glü cklichen Lebens

Es wird Sie lehren, welche Umstände Ihr Lebensglück schmü-
lern können. Es hilft iede_m, mit komplizierten Problemen
fertig zu werden, denen wir uns in der Liebe, im Alltag und
bei der Erziehung der Kinder gegenübersehen Hier werden
die miieinander zusammenhängenden Gebiete der Psycho-
logie, Sexualwissenschoft und Pödogog ik in einem yBuch
gemeinsam und gleichzeitig behandelt. Ein glückliches Leben,
das ist die volle Entfaltung der in |eder Persönhchkei’r
schlummernden Möglichkeiten und Fähigkeiten, unbehinderi
durch Störungen und Fehlenfwickiungen. Wie man eine solche
Entfaltung fördern, wie man also die Voraussetzungen für
ein wirkligch glückliches Leben schaffen kann, das lehrt ein-
fach und klar wie das Einmaleins, dieses Buch.
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Aus dem Inhalt:

ERSTER TEIL

Gibt es übersinnliche Fähigkeiten? — Warum bin ich so un-
geschickt? — Kann man ieden Menschen hypnotisieren? — Wie
wird eine Neurose geheilt? — Kann Yoga mir zum Glück
verhelfen? — Mein Mann ist ein Trinker! — Meine Frau raucht
zuviel! % Ist mein Kind schwachsinnig? —— Kann man schlechte
Gewohnheiten able en? — Worum „hondschriftliche Bewer-
bungsschreiben"?— horakterdeuiung aus Tintenklecksen? usw.

ZWEITER TEIL

Wie sind die Geschlechfsorgane beschafien? — Ich bin für
meinen Mann nur ein Objekt seiner Lust — Sie war mit
sechzehn Jahren noch völlig uneniwickeh‘... — Wann soll
man mit dem Geschlechisverkehr beginnen? — Mein Mann
ist so direkt — Wie gestalte ich die erste Liebesnacht? —— Wie
erkennt man den Höhepunkt der Frau? —— Mein Mann wünscht
Abwechslung im Verkehr — Dorf die Frau beim Verkehr auch
aktiv sein? —— Wie entsteh’r neues Leben? — Wie kann aus
einem Mann eine Frau werden? — Was ist und wie verwende
ich ein Pessor? — Die Braufnochfimpo’renz — Er fühlt sich zu
seinem eigenen Geschlecht hingezogen — Soll man unberühri
in die Ehe treten? — Wie weit ist das Liebesleben Privat-

sache? usw.

DRITTER TEIL

Entwickelt sich mein Kind richi‘ig? — Wann soll ich mein Kind
aufklären? —- Wie soll das Kinderzimmer oder die Kinderecke
beschafien sein? — Mein Kind hat Angst vor der Schule ——
Meine sechzehniührige Tochter droht uns zu entgleiten — Der
Pechvogel — Der Spielverderber — Mein Sohn ist ein Ver-

brecherl — Die vollkommenen Eltern — usw.

Unter Miiorbeif von mehr als 40 namhaften Wissenschaftlern
und Fachleuten herausgegeben von Dr. Georg Fischhof und
W. A. Oerley. Lex-ikonformof, Gonzieinen, 606 Seiten mit
170 Textobbildungen, 16 einfarbigen und 2 vierfcrbigen Tafeln
sowie 8 Beilagen. —— DM 39,—
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50 i4rtei[en ‘>

«meine [']

1<zfiijöéfiji '

„Nachdem ich nun einige Jahre bei Ihnen kaufe, möchte
ich nicht versäumen, Ihnen m'eine Anerkennung über Ihren
vorbildlichen Betrieb und über die diskrete Behandlung
der Kundsd1afl auszuspreduen.
Meine Frau und ich sind immer wieder froh, Ihre Post
zu erhalten, und mit Ihren Ratschlägen, Empfehlungen
und Schriften ist es uns mö lid1, mand1es hemmende
Hindernis in unserer Ehe zu ü erwinden.“

„In einer Zeif, in der Kino und Boulevard—Journalismus in
‚einer für die Jugend so verhängnisvollen Weise das Phö-

nomen der körperlichen Liebe persiflieren, kann man
Ihnen für die Vorsicht, mit der Sie sich Ihren Kunden
nähern, nur dankbar sein. Der siflliche Ernst, welcher sich
dahinter verbirgt, ist so sehen geworden."

„Ich möchte Ihnen zunächst für die prompte Erledigung
meines ersten Auftrages bestens danken. Gleichzeitig
kann ich Ihnen mitteilen, wie ich mich freue, bei Ihnen ein
so großzügiges und kulonfes Versandhaus gefunden zu
haben. Ich berichte Ihnen auch gleich, welche Vorzüge ich
bei Ihrem Geschäft so besonders schätze: Sie befassen sich
rnit dem Kunden viel 5 ezieller, als ich bisher von Ver—
sundhöusern gewohnt in. Ihre Personalienprüfung neu
hinzugekommener Kunden sehe ich als besonderes Mo—
ment einer hierbei notwendigen Verhuulichkeit an, die
auch eine gewisse Gewähr gibt mit reifen Menschen zu
verhandeln. Diese Sicherheif zeichnet sich auch schon in
Ihrem freieren und deutlicheren Angebotsmateriul ab.
Ganz besonders großzügig finde ich Ihre Umtauschgarcm-
fie für Bücher." '



An Beate Uhse, Flensburg, Wilhelmstraße 111,
Telefon: Flensburg 79 34 (Oriskennzahl 0461)

Bitte schicken Sie mir an meine umseifig vermerk’fe Anschrift:

Menge Artikel DM Betrug

' Bel Pessar-Bestellungen bitte nicht vergessen, die Zahl der Geburten
und Feh gebunen anzugeben!

Versandkosten: Vorkasse DM 'I,—— / Nachnahme DM 1,30 __
Gesamtbetrag

. . alles gut verpack! und mit neutralem Absender!
Außerdem bitte ich Sie, mir —- völlig kostenlos und unverbindlich für mich ——
laufend Ihr gesamtes Prospektmcfieriul zu schicken. Ich hätte gern Sonder-
prospekte oder nähere Auskunft über:
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Rückseite des Besteilscheins 51

Der Gesamtbeira von DM ........................................
zuzüglich Versen kosien (bei Vorkasse DM 1‚—/ bei Nochr'mhme DM 1 301

O ist per Nachnahme zu erheben ‘ 0 iiegi bar bei (Einschreiben)

wurde am überwiesen (Zuirefiendes isi cmgekreuzi)
auf Posischeckkio. “Beate Uhse 1424 33 Hamburg

Nachnahme is! die schnellste Versandart und sicherste Zahlungsweise

Straße und Hausnummer

Bine ankreuzen Bitte ausfüllen

Schon Kunde? B e r u f

Ja 1 Nein

Falls Sie seit ihrer letzten Bestellung umgezogen sind, ieiien Sie mir bitte
hier ihre bisherige Anschrifi mit:

Einige der in diesem Koialog angebotenen Ich versichere die Richtigkeit
Bücher setzen wirkliche menschliche Reife
voraus. ich halte sie daher für Jugendhche
(unier 18) nicht geeignet und diese Bücher
sind auch nich’r für Jugendliche gedach'r und
bestimmt. —— Zum Schiuß noch eine Selbst-
Verständlichkeit: Wenn Sie Bücher von mir
beziehen, müssen Sie die_se noch den z. Z.
geltenden Bestimmungen in eigener Veroni—
wonung verwuhren Das 91“ auch für die
erhaltenen Katalog e und Prospekte. Sicher-
heiishoiber wollte 9ich ihnen dieses zu Ihrer
Unterrichtung sagen, ehe Sie ihre Bestellung
aufgeben. (Natürlich fallen alle Jugendauf-
l;lörungsbücher nicht unter diese Einschrän—

ung].
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der oben gemachten Anga-
ben, insbesondere zu Alter
und Beruf. (ihre Bestellung
kann nur ausgeführt werden,
wenn diese Angaben vorhan—
den sind. Biiie versiehen Sie,
daß ich Sie für falsche An—
gaben und den daraus ent-
stehenden Schaden hufibur
machen muß.)

Datum:

Unterschrift



| An Beate Uhse, Flensburg, Wilhelmstraße 'lu,
Telefon: Flensburg 79 34 (Ortskennzuhl 0461)

Bitte schicken Sie mir an meine umseiflg vermerkte Anschriff:

Menge Artikel DM Betrug!
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' Be! Pessar-Bestellungen bl"e nicht vergessen, dla Zahl der Geburten
und Feh gebunen anzugeben!

Versandkosten: Vorkasse DM 1,— / Nachnahme DM 1,30
| Gesamtbe’frag

!
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|

. . . alles gut verpackt und mil neulrnlem Absender!
Außerdem bitte ich Sie, mir —— völlig kostenlos und unverbindlich für mich —
laufend Ihr gesamfes Prospekfmaterial zu schicken. Ich hätte gern Sonder-
prospekfe oder nähere Auskunft über: ‚
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Rückseite des Besfellscheins 51

Der Gesamtbetrag von DM
zuzüglich Versandkosien (bei Vorkasse DM 1‚—/ bei Nachnahme DM 1,30)

0 ist per Nachnahme zu erheben | 0 liegt bar bei (Einschreiben)

wurde am ........................ überwiesen Zü’rrefiendes ist angekreuzi)
auf Postsd1eckkto. Beate Uhse 1424 33 Ham urg

Nachnahme ist die schnellste Versandart und sichersle Zahlungsweise

Siraße und Hausnummer

Bitte ausfüllen '

Schon Kunde?

Ju ! Nein

Falls Sie seit Ihrer letzten Bestellung umgezogen sind, teilen Sie mir bih‘e
hier Ihre bisherige Anschrift mii:

Einige der in diesem Katalog angebotenen Ich versichere die Richtigkeit
Bücher sefzen wirkliche menschliche Reife der oben gemachfen Anga—
vorous. Ich halte sie daher für Jugendliche ben, insbesondere zu Alter
(unter 18) nicht geeignef, und diese Bücher und Beruf. (Ihre Bestellung
sind auch nichtL für Juaendliche gedacht und kann nur ausgeführt werden,
bestimmt. -—— Zum Sch uß noch eine Selbst- wenn diese Angaben vorhan-
verständlichkeif: Wenn Sie Bücher von mir den sind. Bifle verstehen Sie,
beziehen, müssen Sie diese nach den 24 Z. daß ich Sie für falsche An—
geltenden Bestimmungen in eigener Veronf« gaben und den daraus ent-
wortung verwuhren. Das gilt auch für die stehenden Schaden hcf’fbur
erhaltenen Kataloge und Prospekte. Sicher— machen muß.)
heitshalber wollte ich Ihnen dieses zu Ihrer
Unterrichtung sagen, ehe Sie Ihre Bestellung Datum:
aufgeben. (Natürlich fallen alle Jugendauf—
klärungsbücher nicht unter diese Einschrän-
kung). ..........................................

Unferschrift
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. . . Sollten Sie,

(ieber Leser,

Gefallen an diesem Büchlein gefunden und

damit in Ihrer Ehe dies oder ienes Problem

gelöst und deshalb den Wunsch haben, es

befreundeten Ehepaaren zugänglich zu ma-

chen —— vielleicht gilt es auch dort ein ähn-

liches Problem zu lösen — so lassen wir Sie

gerne wissen, daß von unserer Seite nichfs

dagegen einzuwenden ist.

Bedenken Sie aber, daß dieser Katalog nur

in die Hände Erwachsener gehört. Nur die-

sen können und dürfen wir helfen.

125



Alphuhefisches lnhallsverzeichnis nach Stichworten

Seife

„Akt 61" 108
Ärzte urteilen 14 ,
Amin: 92
Amorfin 66, 86
Amor-„Zigaretfen' 75
„An der Schwelle des Lebens” 112
Antiproecox 71
Anfi—Faltenöl 55
Around forte 65
Ariadne 109
Aufklärungsbücher für Kinder

und Jugendliche 112
Bestellschein 121, 123
Besuch bei Beuie Uhse 8
Biomensan 99
Blausiege1 42
Bolen, Carl von 23
Bove?, Dr. Th. 18
Brusipflege B7, 88
Büsfenfonn W 6 88
C. D. 1ndicu'for 44
Chemische Schuizmitfel 37
Cliforis, Unferenfwicklung 89
Coifus inferrup1us 40
Combiring 71
Cyklofest 45
Cyfhera 67
„Das Geheimnis des Lebens" 117
„Das Geheimnis isf groß" 18
„Das heik1e Problem" 31
„Das Sexualleben der umerik.

Fr‘au u. d. Kinsey—Report" 24
„Der Storch brachte dich nicht" 117

„Die Erotik in der Ehe" ‘ 19
„Die Fruchtbarkeit in der Ehe" 50
„Die Homosexualität der Frau" 25

126

Seite

„Die Impotenz” 59
„Die Liebe im Leben der

ledigen Frau“ 19
„Die Sexualität der Frau” 95
„Die sexuelle Aufgabe der Frau" 24
„Die vollkommene Ehe“ 17, 50
„Diotimu“ 18
Doppelte Sicherung 47
Dreifach vital 71
‚„Du sollst glückl. werden, June" 116
Duo1ong 71
„Eheglück" 90
„Einmaleins des glücklichen

Lebens“ 118
Empfängnisbegünsfigung 50
„Erotik des Orients" 23
Erschöpfungs-Frigiditäf 98
Erschöpfungs-lmpotenz 72
Franz. Spezialität 96
Frau Müller will sich

scheiden lassen 78
Frauendusche 36
Frauen—Tee 99
Frigiditö'r 78
Fromms—Acf 42
„Fruchtbarkeit in der Ehe” 50
Garantie 54
Geburtenregelung 26
„Geheimnis des Lebens" 117
„Geheimnis Frau" 24
„Geschichte der Eroiik" 23
„Geschlechtscmomalien und

Verirrungen" 22
„Gesunde Schwangerschaft —

Giückliche Geburt" 51
Ginseng 65



\

Seife

Glückliche Mu11er 51
Gummischufz—Auswahl-Sorfimen? 49
Gymnastik für Schwangere 52
„Helfen Sie mir, Herr Doktor!" 80
Hemmungs—lmpotenz 69
Herka-Sfruhlenbrause 36
Hirschfeld, Magnus 22
„Hohe Schu1e der Liebe und Ehe" 60
Hona-6-Bonbons 66, 86
Honema-Pessar ’ 34
Impotenz 56
Indicator, C. D. 44
„Insel der Versuchung” 20
Infimu-Duefl‘ 94
Jugendbücher 112
Koppen—Pessur '35
„Karezza" 97
„Kind, SexualihZ-iil u. Erziehung" 112
„Kinderzohl nach Wunsch

und Willen” 44

Knaus 44
Kombinations-Prothese (Medium) 74
Kosmetik 54
KruffhEbing, Prof. F. R. v. 22
Lebenselixier 65
Liebe kennt kein Altern 56
„Liebe ohne Furth?” 18
„Liebe, terra incognim" 20
„Liebes— und Eheleben" 14
„Magie der Geschled'fler” 76
Mugnipen F 74
Magnus 74
Medicur-Pessar 33
Medium 74
Meguclif 90
Me1hode Knuus-Ogino 44
Modellwösche—Katulog 102, 104
Monafsfee 99

Seife

Monatszyklus u. Basahemperutur 43
Monte amore %
Morgdno (Wäsche) 101
„Muß Liebe blind sein?” 16
„Mutter werden ohne Schmerz" 51
Novoflor 63
Nous deux '86
Parfüm Iniima-Duefl 94
Purmu-Pessur 35
Patentex 38
Perfektion 55
Pessore 33
Plenus 74
Pröservative 41
Procols 37
Proliquit 36
RAE-Profhesen 75
Read, Grantly D. 51
Reaktion 55
Reizleitungs$rigiditöf 85
Reizschwöche-Frigiditöf 90
Relativ-lmpotenz 69
Relative Frigidifäf 93
Rimbacher R 3 42
Ritex-farbig 41
Rifex—Rubber 41
Rose—Kosmefik 53
Salvbre 72
Sabrind (Wäsche) 103
Sa1u1hern ' 73
Sanursex 64, 85
Scheiden—Pessur 34
Schlonkheitsmihel 105
„Schöne Büste — Ja, aber wie?" 88
„Schule der Liebe" 18
Schutzmiifel der Frau 32
Schutzmiflel des Mannes 40
Sex-AppeaI—Bud 109

127



Seife

„Sexuelle Aufgabe der Frau" 24
„Sexuelle Aufklärung u.

Erziehung" 116, 117
Sittengeschichle 21
„Siffenspiegel” 21
„So-schlcnk" 105
Spunnkrcff, Erneuerung der 64
Spefon 38
Speziol-Prc'iservative 91
Spülungen 36
Sferiloform-Krem 43
Tabelle Knaus 46
Tampons 92
Tresor Toschenspiegel 75
„Unser Geschlechtsleben" 19
„Unter vier Augen" 17

128

Vater vergaß es . , .
VaginaI-Kugeln
Verdickungs-Pro?hese

[P|enus)
Verhütung
„Verirrungen des

Geschlechtslebens"
Verlängerungs-Pro'rhese

(Magnus)
Vorspiel
„Wondlungen der Sexualität"
„Was du ieth wissen muß!"
Was ist nur mit Renate?
Wunschkind
Zufullskind oder Wunschkind
Zyklotesf

Seite

113
37

74
26

22

74
87
25

116
26
50
30
45


